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Polnische Taaesschan.
Der Nachricht über neue M a r i n e ,  

f o r d e r n  »gen  über den Nahmen des 
Flottengesetzes hinans t r i t t  die „Nordd. 
Allgem. Z tg ." offiziös an der Spitze ihrer 
Sonntagsnninmer wie fo lgt entgegen: 
„Gegenüber der von den „Bert. P o lit. 
Nach«." aus in die Presse gekommene» 
Meldung, betr. den M arineetat 1903, stellen 
w ir  fest, daß der im Neichsmarineamt abge­
schlossene Etatscntwnrf fü r 1903 sich durch­
aus im Gesammtrahmen des Flottengesetzes 
hä lt."

Ze mehr sich die Berathungen der Z o l l -  
t a r i  f ko m m i ss i  o n dem fü r den 8. 
Anglist in Aussicht genommenen Schlußtermine 
nähern, desto größer w ird  die Wahrscheinlich­
keit, daß es gelingen w ird, den noch aus­
stehenden Verathuligsstoff znr Erledigung 
«nd damit ein Nuterneymen znm Abschlüsse 
zu bringen, dem von gegnerischer Seite von 
vornherein Unzweckmäßigkeit und Aussichts­
los,gleit vorausgesagt wurde.

Der B e r l i n e r  K o  >»« «>«««««a l f r e i -  
s t» n hat sich bekanntlich von jeher durch 
sozialpolitische» Unverstand „ausgezeichnet". 
Soeben hat er wieder eine Leistung zustande 
gebracht, an der die Sozialdemokraten ihre 
helle Freude haben. Die Deputation der 
städtische» Gaswerke hat, wie der „V o rw ä rts " 
m itthe ilt, am 7. Jun i verfügt, daß alle 
Arbeiter, die länger als vier Wochen krank 
sind, aus städtischen Diensten zu entlassen 
seien. Erkrankten Arbeitern ist in  der 
vierten Krankheitswvche eine vervielfältigte 
M itthe ilung  zugegangen, iu der es heißt: 
„E s  w ird  Ihnen mitgetheilt, daß Sie aus 
dem Dienst der städtischen Gasanstalt . . . 
m it dem hentige» Tage entlassen sind. So. 
bald Sie Ih re  Dienstfähigkeit wieder erlangt 
haben werden, soll Ih re r  Wiedereinstellung 
bei vorhandener Vakanz jedoch nichts ent­
gegenstehen." Dies Schreiben habe» auf der 
2. städtischen Gasanstalt allein 16 erkrankte 
Arbeiter erhalte», darunter Leute, die zehn 
Jahre «nd länger in Diensten der S tadt 
stehen. Die Verfügung stellt die ganze 
Pensionsberechtigung der städtischen Arbeiter­
in  Frage. E in anderes Stttcklein theilt man 
der „Dtsch. Tagesztg." m it. Es heißt da: 
„D e r Freisinn, der immer gern in L e h r e  r- 
s r e u n  d l i c h k e i t  macht, hatte seinerzeit

Aiisgeslotzen.
Roman von A. M a r b h .

----------- (Nachdruck verboten.
34. Körtsekttttn

„ I n  Wenifclden? Sie kannten mein 
verehrten Lehrer nnd Freund? oder wie i 
die lieben prächtigen Pastorslente zu nenn 
pflegte: Onkel und Tante M aure r? "

„Ich  verlebte zwei glückliche Jahre i 
theuren Pfarrhaus«?."

„Ich  weiß ans Pastor M aurers Vliese 
daß Ih re  Anwesenheit in deren Hanse d 
Lebensabend der alten, braven Leute sren» 
M v c s t a l i e t  hat. Lassen Sie mich Ih n  

«>ein Fräulein, und mach 
S ie sich darauf gefaßt, Sie werde» m ir no 
o ft von «»fern gemeinsame,, Freunden, der 
Helingang ich 1«ef betrauere, erzählen müsse 
vorausgesetzt, daß es nicht schmerzlic 
Erinnerungen ,n Ihnen wachruft." "

E r hatte m it steigender Wärme gesprochl 
«Nd stand eben im Begriff M arias  Hau 
die er halb nnbewttßt ergriff an seine Lipp, 
-u führe» als die Schloßfran, »ach eine 
vergeblichen Ränsper» in ihrer scharf« 
Weise h inw arf: . .

„Diese Erörterungen spare D ir  bis zi 
gelegeneren Zeit auf, lieber Gerhard, ange 
blicklich hat Fränlein Techmar wichtigeres « 
thun."

Schon beim ersten W ort hatte M a r 
erröihcnd ihre Hand derjenigen Gerhari 
entzogen «nd m it einem bittend geflüstert« 
„Verzeihung, F rau B aron in", den Garte 
faa l verlassen.. Som it gewahrte sie nick 
Wie Bnrghansen leuchtenden Blickes ih r nar 
schaute nnd daniu als er auf seinen Platz »eb< 
A rau  von Ellingen zurückkehrte, eifr

bei Berathung des LehrerbesoldnngsgesetzeS 
als M in im um  auch fü r das kleinste Dorf 
1200 M ark Grundgehalt gefordert. M an 
sollte daher glauben, daß dort, wo der F re i­
sinn allmächtig ist, fü r Lehrer ein Paradies 
wäre. Doch Worte «nd Thaten des F re i­
sinns decken einander nicht. F ü r Dicdcrs- 
dorf, das dem Patronat Berlins nntersteht, 
sucht der M agistrat (K reisblatt N r. 175) 
einen Lehrer nnd bietet ihm 675 M ark Ge­
halt und eine Wohnung im Werthe von 
90 M ark, bestehend aus Stube, Kammer 
nnd Küche. Verlangt nicht das Gesetz als 
M in im um  900 M ark? Und hier w ird  dem 
Lehrer in einem O rt, dessen Lebcnsbcdingnnge» 
denen der nahen Hauptstadt nicht viel nach­
stehen, unter dem gesetzlichen Mindestgehalt eine 
Stelle angeboten."

Nach dem Satze, „ W u r s t  W i d e r  W u r s t " ,  
so klagt das „B erl. Tagebl.", wollen die 
Amerikaner nun Handel», denn sie wolle» 
dem deutschen Verbot der E infuhr boraxirten 
amerikanischen Fleisches nun ein Verbot der 
Einfuhr deutscher, in gleicher Weise präpa- 
rirteu  Exportwaaren gegenliberstellen, lind 
sei es da»» m it dem Export der Knack- 
wiirstchen >'"d ähnlicher Delikatessen vorbei. 
Unseres Wissens hat gerade das „Berliner 
Tageblatt" bisher stets m it dem Versuch sich 
abgequält, nachzuweisen, daß Deutschland zu 
wenig Fleischnahrnng prodnzire. So mußte 
gerade ihm es doch recht sein, wenn das 
Knackwürstchenfleisch nun im Lande bleibt nnd 
nns redlich nährt.

D e r A  ns st a n d  de r  g a l i z i sc h e n  F e l d -  
a r b e i t e r  dauert unverändert fort. I n  
Bnsk, in« Bezirke Kamisnka, wurden die 
fremden Arbeiter von den Ausständigen znr 
Arbeit nicht zugelassen. M an hat um Ent­
sendung von M il i tä r  gebeten. I »  Szersze- 
niowe in» Bezirk Lorsczow, kam es beim 
Eintreffen von fremden Arbeitern zn Ruhe­
störungen; die Gendarmerie und das M il i tä r  
stellten die N»he jedoch bald wieder her 
und verhafteten 10 Personen wegen Auf­
wiegelung.

Der f r anzös i sche  K r i e g s m i n i s t e r  
A n d r e  hat am Sonnabend in M onlinS im 
Departement A llie r bei der Einweihnng 
eines Denkmals zn Ehren der 1870 ge­
fallenen Söhne des Departements in einer 
A n s p r a c h e  daran erinnert, daß Frankreich

fragte: „Sage m ir vor allem, Agathe, wie 
bist Du — oder richtiger, wie sind M aurers 
zi» diesem reizenden Mädchen gekommen? 
Wer sind seine E ltern? Wo stammt es 
eigentlich her?"

Die Batonin streifte ihre» jungen Vrnder 
m it halb verwunderten, halb mißbilligenden 
Blicken.

„D ie Familienverhältnisse meiner Ge­
sellschafterinnen kümmern mich nicht", er­
widerte sie trocken. „S ind  sie anständiger 
Leute Kind nnd besitzen eine fügsame Natur, 
so geht alles übrige mich nichts an. M it  
der Techmar bin ich ja so leidlich zufrieden; 
sie selbst mußte froh sein, bei m ir ein Unter­
kommen zu finden, da M aurers von« Typhus 
rasch hintereinander weggerafft wurden."

„D ie Ä rm el" bemerkte Fanny mitleidig.
„H at die junge Dame keine Eltern, keine 

Geschwister?" forschte Gerhard von Vnrg- 
hansen noch einmal.

„N e in !" lautete Fran von Elliugens kurze 
Antwort.

„Und nun, «nein lieber Bruder, möcht 
ich meinerseits «im eine Erklärung bitte» 
" ,,««d wo warst Du schon m it de
Techmar zusammengetroffen?"

Bnrghansen erzählte den Vorgang in de 
Dorfgasse unter Worte«, der wärmsten An 
erkcnnnng fü r M arias  Handlungsweise, bis 
Reinhold, m it sehr «»behaglichen Empfi» 
düngen den tiefen Eindruck gewahrend 
welchen das schöne Gesellschuftsfränlein au 
Gerhard gemacht zn haben schien, ihn lachen! 
unterbrach:

„Ich  kann Euch versichern, die hoch 
interessante S ituation, in welcher ich di«

nach seiner Niederlage sich wieder erhoben 
habe. Aber während Frankreich gefallen sei, 
als eS in den Händen eines D iktators war, 
sei heute jeder Bürger fü r die Zukunft ver­
antwortlich. Der M inister fügte h inzu: 
Seien w ir  bereit, dem Vaterlande, das ewig 
dauern soll, das Leben zu opfern. Aus 
einen« Bankett an« Abend hob der Kriegs­
minister hervor, er habe niemals nach Popu­
la ritä t gesucht; er empfahl dem Lande, sich 
niemals einen populären General z» 
wünschen. Auf die zweijährige Dienstzeit 
übergehend, betonte der M inister, dieselbe 
müsse eine ebenso starke Armee schaffen, »vie 
die jetzige sei. Der Dienst «verde streng sein, 
aber größere Gleichheit fü r alle schaffen 
und den» Wunsche des Landes entsprechen, 
welches «volle, daß seine Armee die stärkste 
der W elt sei.

Der auf der Reise »ach dem holländische» 
Seebad Schcveuingen begriffene frühere 
P r ä s i d e n t  S t e i n  ersuchte den Spezial- 
korrespondenten des „D a ily  Telegraph", der 
m it ihn« reiste, das Gerücht für unbegründet 
zn erkläre», daß er nicht den Bode» Eng­
lands betrete» »volle; er habe im Gegentheil 
die Absieht, einige Ze it in England zu ver­
bringen, bevor er nach A frika zurückkehre, 
nnd seine Kinder in  eine englische Schule zn 
schicken.

Im  eng l i schen Unlerhanse fragte Flynn 
an, ob die A«ls>nerksa»nkeit der Regierung 
darauf gelenkt sei, daß die russische «nd die 
österreichische Regierung sich m it der Pforte 
über E i n f ii h r  n n g v o n  R e f o r m e n  
i n  d e r  e n r o p ä i  s ch e n T  ü r  k e i  in  Ver­
bindung gesetzt habe, und ob die englische 
Regierung beabsichtige, sich de» Schritie», 
die die russ. und öfter«eich. Regierung jetzt unter­
nehme», anzuschließen. Cranborne erwiderte, die 
Regierung richte ih r volles Angeuinerk auf 
die Erleichterung von Reformen in der Ver­
waltung der europäischen Provinzen des 
oltomanischen Reiches und «verde jede 
günstige Gelegenheit ergreifen, die Vor- 
stellungen, die von andere» Mächten der 
Türkei in  dieser Beziehung gemacht werden, 
zu nnterstützcn. Die M itthe ilung über Schritte 
der Mächte, auf die sich die Anfrage beziehe, 
sei vertraulicher Natur.

Ans M adrid  w ird  gemeldet, daß der 
W  i c d e r a n f b  an der  span i schen F l o t t e

Herrschafle» erblickte, verblüffte mich gerade­
zu." Ellingen gab eine drastische Schilderung 
von dem edlen Wetteifer, den die beiden 
Zöglinge des große» „Hnnianitätsapostels 
M aurer" bei ihrer Beschäftigung au de» 
Tag legten nnd darüber sein, Neinholds, E r­
scheinen gänzlich lgnorirten.

Es kostete Bnrghansen Ueberwindung, 
seinem aufflammenden Unwillen nicht in einer 
schärft» Zurechtweisung Lu ft zn mache», doch 
erst, als Fanny m it den Geberden innere» 
Abscheues rie f:

„P fu i, «vie ekelhast! Und Fräulein 
Techmar hat die häßlichen Thiere angefaßt!? 
Nicht um die Welt würde ich sie berühren!" 
da brach Gerhard sein Schweigen «nd sagte 
m it herben« SarkaSmus:

„Möcht's D ir  auch kann« rathe», Kleine, 
's wäre ja zu besürchten, a» den niedlichen 
Fiiigerchen bliebe von der Berührung des 
„gemeinen Köters" etwas nnreincs kleben. 
Ja, ließen die Wunden sich m it Glaceehand- 
schnhcn anfassen!"

„Nein, garnicht, Onkel Gerhard, garnicht 
anfassen", rie f Fanny halb schandernd, halb 
lachend. Ich kann überhaupt keine blutende 
Wunde sehe», aber deshalb, Onkel Gerhard, 
mußt Du nicht etwa glauben, ich sei gefühl­
los gegen ei» armes, leidendes Geschöpf, sei 
es Mensch oder Th ie r! Wenn es g ilt, 
indirekt zn helfen, opfere ich dann sogar 
ganz gern einen Theil von meinem Taschen­
gelde. nur . . ."

„N u r nicht m it eigenen Augen sehen, 
nicht selbst die Quelle des Elends anfsnche». 
Doch verzeiht, ich sehe es Euch an, I h r  
fragt Euch verwundert, was dem närrischen

nunmehr ernsthaft ins Auge gefaßt werden 
solle, und daß beabsichtigt sei, ein Geschwader 
von 16 neuen Schiffen zu schaffen. A lle 
Linienschiffe sollen in  England gebaut werden, 
vier davon nach den« Typ des alten Schlacht­
schiffes zweiter Klasse „Pelayo", der im  
Jahre 1886 zn Wasser gelassen wurde nnd 
ei>« Deplacement von 9918 Tonnen hat. 
Die übrigen Schiffe sollen von der in län­
dischen Privatindnstrie nach Pläne» herge­
stellt «verde««, die die A dm ira litä t in  ihren 
Bureaux anfertige» lassen w ill. Die Kosten 
fü r die sämmtlichen Neubauten «verde,, auf 
400 M illionen Franks berechnet, von 
denen als erste Rate 40 M illionen ins dies­
jährige Marincbndget aufgenommen werden 
sollen.

M it  Rücksicht auf die Banernnnrnhen hat 
die russische Staatsregiernng verschärfte 
Maßregeln znr Erhaltung der Rnhe und 
Ordnung im Reiche getroffen. Der Zar 
ordnete an, daß die im Jahre 1881 gegen 
die nihilistische Bewegnng getroffenen M aß­
regeln bis znm 4. September k. I .  wieder 
«»kraft trete» und auf eine große Anzahl 
Städte und Bezirke ansgedehnt werden.

Deutsches Reich.
Berlin . 4. August >902.

— Se. Majestät der Kaiser ist heute früh 
von Kiel aus an Bord der „Hohenzollern" 
nach Ncval in  See gegangen, um den vor­
jährigen Besuch des Zaren in Danzig zn er­
widern und den russischen Flottenmanövern 
beizuwohnen. Reichskanzler G raf Bülow be­
gleitet den Monarchen. Nach seiner Abreise 
von Schwerin sandte der Kaiser dem Groß­
herzig noch ein herzliches Danktelcgranliu 
fü r den ihm gewordenen Empfang. Das 
Telegramm schließt: „Ich  habe anfS neue 
sehe» können, tvas ich an D ir  habe und daß 
ich auf Mecklenburg sicher rechnen kaun, was 
auch die Zukunft bringe» möge." Die 
Kaiserin ist bereits gestern (Sonntag) Abend 
von Kiel nach Cadinen abgereist, wo die 
Ankunft heute Vorm ittag erfolgte,

- -  Der Gouverneur von Saiuoa, D r. 
Solf, hat vor einige» Tagen von hier die 
Ausreise »ach Ostasien angetreten. E r fährt 
m it dem Dampfer „Ln itpo ld " von Genna nach 
Singapore.

Gerhard einfällt, gleich in der erste» Stunde 
eine moralische Standrede zn halten."

„Es ist «vohl eine falsche Annahme, ver- 
ehrtester Onkel", «ahm der Baron, seine 
innere Gereiztheit unter einer Miene konlischer 
Zerknirschung verbergend, das W ort. „Deine 
strenge Philippika richtet sich hauptsächlich 
gegen mich! Schau, ich halte fein still, also 
gieße nur die Schale voll des heiligen 
Zornes ganz ans über mein sündiges Haupt."

„O  D u !" kam Fanny des Onkels Er« 
«vidernng lachend zuvor. „Schaden könnte 
es D ir  auch wahrlich nicht. Vor allen 
Dingen, »»ei» Herr, beichten Sie jetzt erst 
ganz gefälligst die Ursache „ Ih re s "  langen 
Ausbleibens!?"

Neinholds Blicke verfinsterten sich.
„S ie  war fata l genug: Ich hatte auf 

dem Vorwerk eine fehr ärgerliche Ans- 
einandersebiiiig m it den Mähern. Denke, 
Mama, die Kerls verlangten während der 
Erntezeit höhere Löhnung, sie steigern ihre 
Forderung ins maßlose."

„We»>, die Männer Dich »>»r nicht im 
Stiche lasse», lieber Sohn! Du hast sie 
dringend nöthig, lege jedem lieber eine 
Kleinigkeit z u !" rief Fran von Ellingen von 
Besorgniß erfüllt.

„Nicht einen Groschen, M am a! Ich 
kenne meine Leute, wem« „«an ihnen den 
kleinen Finger erlaubt, verlangen sie die 
ganze Hand — "

Der kleine D isput wurde unterbrochen 
durch den E in tr it t  eines Dieners, welcher 
respektvoll meldete, daß angerichtet sei. Zn 
gleicher Zeit kehrte M a ria  zurück. Ein 
Wink der Baronin rief sie an deren Seite.

„Inzwischen erfuhr ich", sagte die Dame



— Die Reise des La»dwirtl)schasts»ii»isters 
v. Podbielski »ach Ostpreußen hat nach der 
„Bert. Z tg ." den Zweck, sich persönlich Po» 
der Nothwendigkeit des masnrische» Schiff- 
sahrtskanals zn überzeuge».

— Der Abg. Liebcrman» v. Soniienberg 
erklärt die Nachricht, daß er zweiter V or­
sitzender des Bundes der Landwirthe werden 
solle, fü r eine Ente. E r würde es sür eine» 
groben Verstoß gegen den gesunden Menschen­
verstand ansehe», wenn ein Nichtlandwirth 
Vorsitzender des Bundes der Landwirthe 
werden wollte.

— Die Zolltarifkomnnssio» setzte heute 
die Berathung der Zölle sür Eisenwaaren 
fort. Die Zollsätze der Vorlage sür Feilen, 
Bohrer, Zangengartenscheercn, Stemmeisen, 
Fräsen, Meßwerkzeuge, Aexte, Beile, Hacken, 
Pflüge, Eggen. Bügeleisen u. s. w. wurde» 
u n te r Ablehnung von Anträgen aus Ermäßi­
gung angenommen.

— I n  Varzin ist am I .  Angnst ein 
Denkmal des Altreichskanzlers enthüllt worden.

— M ittheilungen des Kriegsministerinms 
über die Fahrt der Trnppentransportschiffe: 
Neichspostdampscr „Kiantschon" hat Ablösung 
in der Stärke von 13 Offizieren, 394 Unter­
offizieren und Mannschaften am 2. Anglist 
in Schanghai nach Breinerhaven eingeschifft. 
Transportführer M a jo r Niese.

— Der E. Gabclsberger Stenographentag 
wurde gestern (Sonntag) in der Berliner 
Philharmonie in Anwesenheit von Regiernngs- 
nnd Koinninnalverlretern eröffnet. Es wurden 
Begrnßnngstelegrainme an den deutschen Kaiser, 
den Prinzregenten von Bayern, den König 
von Sachsen und den Kaiser von Oesterreich 
abgesendet. Noch im  Laufe der Sitzung 
liefen von dem Kaiser von Oesterreich, dem 
König von Sachsen nnd dem Prinzregenten 
von Bayern Dankestelegramme ein. Nach 
Erstattung des Jahresberichts, aus dem sich 
ergicbt, daß der Bund in zwei Jahren von 
1405 Vereinen m it 50 000 M itgliedern aus 
1720 Vereine m it 60000 M itgliedern ge­
stiegen ist, hielt D r. Gastrr den Festvortrag 
über: Ziele und Forderungen der Steno­
graphen. E r forderte fakultative Einführung 
der Stenographie in den preußischen Schulen, 
wie es bereits in Bayer», Sachsen, Württem­
berg und einer Reihe anderer deutscher 
Staaten geschehen sei. Heute begannen die 
Berathungen über die auf den Ausbau des 
Systems bezüglichen Anträge. Am Mittwoch 
tagt der erste Bundestag des deutsche» 
Frauenbundes Gabclsberger. — I »  der hen- 
tigeu Sitzung des Gabclsberger Steno- 
graphentages wurde» Danktelegramme des 
Kaisers von Oesterreich nnd des Prinzregen­
ten von Bayern verlesen. Sodann wurde 
auf Antrag Noske-Wien m it allen gegen eine 
Stimme beschlossen, die Vorlage betreffend 
Systemändernng bis morgen zurückzustellen 
nnd heute nochmals in der Kommission zn 
berathen. Der Vorsitzende Gaster stellte fest, 
daß in den Kommissionsberathnngen voll­
kommene Einigkeit hervortrat.

— Der Verband der Handelsgärtner 
Denischlands ist heute in Berlin  znr 19. or­
dentlichen Hanptversammlnng zusammenge­
treten. Z u r Tagung sind zirka 400 Gärtnerei- 
besitzer aus allen Theilen des Reiches er­
schienen. Der Verband hat im letzte» Jahre 
seine M itgliederzahl von 3117 auf 3350 er­
höht. Redakteur Beckmanii berichtete über

in nicht gerade nnfrenndlichem Tone, „wo­
durch S ie  auf dem kurzen Wege von der 
alten Ursel bis znm Schlosse ungebührlich 
lange ausgehalten wurde»; ich w ill Sie des­
halb keineswegs tadeln — Barmherzigkeit 
auch gegen krankes Vieh steht den, Menschen 
Wohl an — aber ich möchte doch wünsche» 
— " Frau von Ellittgen erhob ein wenig die 
Stimme — „daß Sie bei ähnlichem Vor- 
kommiuß Ih re  täglichen Pflichten nicht dem 
M itle id  für fremde Geschöpfe hintansetzen."

M a ria  entgegnete nichts, neigte nur i» 
stnmmem Gehorsam den blonden Kopf und 
tra t dann hinter den Nollstnhl der Herrin, 
ihn in den Speisesaal zn schieben. Doch in 
demselben Augenblicke wurde sie von Herr» 
Von Bnrghauscn sanft beiseite gedrängt."

„Verzeihung, Fräulein Techmar", bat er 
höflich, „dies ist mein Amt. Sie müssen 
m ir schon gestatten", setzte er m it einem ge­
winnenden Lächeln hinzu, „während meines 
Aufenthalts im Schlosse auf mein altes V o r­
recht Anspruch zu erheben."

„Bravo, Onkel Gerhard", lachte Fanny 
fröhlich. „S ie  müssen wissen, Fräulein 
M a ria ", plauderte sie, sich an den Arm der 
letzteren hängend, „meine Mama behauptet, 
Onkel Gerhard wäre stets der anfmerksamste 
Kavalier gewesen, den man sich denken kann 
— und nun ist es doch wahrhaft tröstlich zn 
sehen, daß seine ritterlichen Gewohnheiten 
bei den Menschenfressern nicht zugrunde ge­
gangen sind."

„Ja , ja  — es scheint", nickte Burg- 
hansen, „die Kleine hat befürchtet, mich als 
verwilderten Barbar wiederkehren zn sehen!"

(Fortsetzung folgt.)

den Stand der Schutzzvllangelegcuheit nnd 
sprach das Bedauern aus, daß aus Gründen 
der P o litik  die Wünsche der Gärtner nicht 
ausreichender berücksichtigt worden seien.

—  I n  den deutschen Münzstätten sind 
im M onat J u li fü r 7181460 Mk. Doppel- 
kronen und sür 20000 Mk. Kronen, beide 
Münzsorten auf Privatrechnnug, fü r 308270 
Mk. silberne Fiinsmarkstücke. fü r 2278796 
Mk. Zweimarkstücke, fü r 242907,50 M ark 
Zchnpfennigstücke, sür 148600,55 M k. Fünf- 
pfennigstücke und fü r 11441,95 M k. E in­
pfennigstücke geprägt worden.

Bremerhaven, 4. Angnst. Nach einer 
Bekanntmachung des Onarantäneaiuts unter­
liegen des besorgnißerregenden Ausbrnchs 
der Cholera in Egypten wegen von jetzt ab 
sämmtliche Herkünfte aus Egypten einer ge- 
snndheitspolizeilichen Kontrole.

Dessau, 4. Angnst. Hofkapellmeister Hof­
rath D r. Angnst Klnghardt, M itg lied der 
königlichen Akademie der Künste in Berlin , 
ist gestern gestorben.

Halle a. S ., 4. Angnst. Der Professor 
der Medizin Neineboth ist heute hier ge­
storben.

Ncgensburg, 4. Angnst. Dem „Rcgens- 
bnrger M orgenbla tt" zufolge ist hier gestern 
der Kommerziell,ath Friedrich Pustet, der 
Chef nnd M itinhaber der Verlagsbuchhandlung 
von Pustet in  Regensbnrg, Rom nnd New- 
york, gestorben.

NavensSurg, 4. August. Gestern fand 
hier aus Anlaß des 1090jährigen Bestehens 
der Stadt ein historischer Festzog statt. 
Hieran schloß sich ein von Unteroffizieren des 
Ulanenregiments N r. 19 ausgeführtes 
Tournier, dem viele taufende von Fremden 
beiwohnten. Das Fest verlief glänzend. 
Morgen w ird  dasselbe im Beisein des Königs 
und der Königin wiederholt werde».

ZttrwlrtlssMstlichttl"Krisis"
W e i ß e n f e I s . 4. Anlinst. D ie Schuhfabrik 

Anton Lauh, eine der größten am Matze, ist in 
ZahlimMchwieriakeiten aerathen. D ie F irm a 
bietet den Giänbiaern 50 Prozent. Bei dieser 
Kahlnttlrseinstellttna sind mehrere andere sächsische 
Lederfirmea m it beträchtlichen Summen enoaairt.

Die Mehlsirma Daniel Roseuthal nnd Söhne 
in Debreczin hat die Zahlnnaen einaestellt. Die 
Passinen sollen namhaft sein.

Ausland
Karlsbad, 4. Angnst. Der Staatssekretär 

des Krieges der Bereinigten Staaten M r .  
E lihn Noot ist hier eingetroffen.

Jschl, 4. August. Heute M itta g  fand i» 
der kaiserlichen V illa  Tafel statt, an der 
Kaiser Franz Josef, der König von Rumänien, 
Prinzessin Gisela, P rinz Georg von 
Bayern nnd die Erzherzogin M arie  Valerie 
theilnahmen. Am Nachmittag unternahmen 
der Kaiser und der König in  Begleitung 
ihrer Gefolge einen Ausflug nach dem Atter- 
see nnd dem Mondsee, von wo sie m it 
Sonderzug »ach Jschl zurückkehrten. Anf der 
ganzen Fahrt wurden die Majestäten vom 
Publikum lebhaft begrüßt.

Wien, 4. August. Die Königinmutter von 
Spanien ist m it ihrer Tochter, der Infantil«  
M a ria  Theresia, heute Nachmittag ans 
München hier eingetroffen nnd wurde am 
Bahnhöfe vom spanischen Botschafter em- 
vfangen. Die Königin reiste alsbald nach 
Baden weiter.

Budapest, 4 .Aug,»st. Nach dem amtlichen 
Saatcnstnndsbericht von« 30. J»n i w ird  der 
E rtrag des Weizens anf 43,35 M illionen 
Meterzentner gegen 42.51 am 20. J u li ge­
schätzt, der des Roggens anf 13.68 gegen 
13,48, der der Gerste auf 12,66 gegen 12,43, 
der des Hafers auf 11,46 gegen 11,37 
M illionen Meterzentner am 20. J tt l i des 
Jahres.

Litte, 3. August. Bei der heute stattge­
habten Ersatzwahl znr Dcpntirtenkamuier 
wurde Bonte (Progreffist) m it 6413 S tim m en  
gegen den sozialistischen Kandidaten Ghes- 
qniöre gewählt. Nach dem Bekanntwerde» 
des Ergebnisses der Ersatzwahl veranstaltete» 
Sozialiften Knndgebnngen. Die Polizei 
mußte einschreiten. Es wurden Schüsse ge­
wechselt. Die Polizei »ahm einige Ver­
haftungen vor.

Marseille, 4. August. Bei den M nnizipal- 
wahle» drang die sozialistisch-anlikollrktlvislische 
Liste m it großer Mehrheit gegen die kollekti- 
vistische durch. _______________________

Der „Kulturkampf" in Frankreich.
Den sogenannten „Knltnrkainps", der sich 

aber immer mehr als ein Kampf g e g e n 
die K u ltu r »nd fü r die sozialistische Uinstnrz- 
partei heransstellt, verspricht Marineminister 
Pelletau nnentwegt fortzusetzen. E r hielt bei 
einem ihm zu Ehren in Marseille pcranstal- 
teten Bankett eine Rede, in der er ausführte, 
die P o litik  der geschlossenen Parte i der Re­
publikaner gegen die Reaction sei die Politik, 
die die Regierung innehalten müsse; sie sei 
sehr klar nnd diejenige Politik , welche durch 
die Wahlen vorgezeichnet sei und welche Re­
formen in sich befasse, die die radikale Parte i 
versprochen habe. Redner hob alsdann her­

vor, der ewige Feind sei der Klerikalisnins, 
der alle Verstelliuigsküiiste anwende; er habe 
sich unlängst als die Parte i hingestellt, die 
das Monopol des Patriotism us besitze. Pelle- 
tan zog eine Parallele zwischen den Heeren 
der ersten Republik, welche unter Führung 
des Generals Hoche Frankreich in der 
elsässifchen Ebene rettete», nnd der Armee 
des Kaiserreiches, welche 80 Jahre später die 
Grenze offen ließ und eine Zerstückelung 
Frankreichs herbeiführte. Heutzutage wende 
der Klerikalisnins andere Berstellttngskiiiiste 
an. So hätten Damen der höheren Gesell­
schaft am vergangenen Sonntag anf der 
Place de la Concorde die Marseillaise ge­
sungen nnd behauptet, die jetzige Regierung 
sei ninvi'irdlg, der Republik zu dienen. „W ir  
werde»," so schloß der Redner, „nicht nach 
Canossa gehen, und werden nicht vergessen, 
daß unsere Vater die W elt gegen religiöse 
Phantome erobert nnd die Menschheit m it 
der Freiheit beschenkt haben." Der Redner 
w ird  allerdings schwerlich in  die Lage 
kommen, nach Canvssa zu gehen, da er sammt 
dem ganzen Kabinet Conibes' wohl vorzeitig 
heimgeschickt werden dürfte. Denn m it der 
von ihm gerühmten „Geschlossenheit" der re­
publikanischen Partei es ist nicht weit her. —  
Aus Anlaß der Schließung der koiigreaanistl- 
schen Schulen kam es nach neueren M e l­
dungen in den Departements Jsöre, Loire, 
Tarn, Ardöche, Vanclnse und in mehreren 
anderen Gemeinden des Arondissements 
Noaniie zu Kundgebungen gegen die Re- 
gieruiigskollimiffare. I n  Vieiiiie (Jsöre) mußte 
der Negieriiiigspertreter angesichts der feind­
lichen Haltung einer Gruppe von etwa 400 
Personen, welche Steine gegen die Gendarmen 
schlenderten, das Feld räumen, ohne seine» 
Auftrag ausgeführt zu haben. I n  M o»t- 
bonnet (Jsöre) brach ein Neffe des Generals 
M ir ib e l zweimal die an die Schule gelegten 
Siegel ab. E r wurde verhaftet. —  I n  
F irm lliy  (Dep. Loire), num ittelbar nachdem 
ei» Poli'zeikommissar au der dortigen Kon- 
gregaiionsniederlassnug die Siegel angelegt 
hatte, brach der P fa rre r die Siegel ab, in ­
dem er erklärte, er sei Eigenthümer des 
Hanfes. Sodann schlug eine Frau dem 
Kommissar ins Gesicht. Der P fa rre r und 
die Fra» wurden verhaftet. I n  S t. Chamond 
wurde Sonntag Abend anf dem Hofe des 
katholischen Vereins eine von etwa 2000 
Personen besuchte Protcstversammlnng gegen 
die Schließung der Schulen abgehalten. I n  
der Straße fand eine GegenknndgeblNig statt. 
Es kam zn Zusammenstößen zwischen beiden 
Parteien, wobei drei Personen leicht verletzt 
wurde». Eine Verhaftung wurde vorge­
nommen. —  Im  Laufe der Kundgebungen 
sind 16 Verhaftungen, meist wegen W ider­
setzlichkeit gegen die polizeilichen Maßnahme», 
vorgenommen worden. N ur zwei derselben: 
die der bekannten antiklerikalen W ortführer 
Libcrtad nnd Jnssien, sind aufrecht erhalten 
worden. Die Abwesenheit der radikalen unh. 
sozialistischen Abgeordneten bei den Kund­
gebungen vor der Statne Etienne Doiets, 
sowie der antiklerikalen Versammlung im 
Saale der gelehrten Gesellschaften wurde von 
mehrere» Rednern m it dem Ausdrucke des 
Bedauerns hervorgehoben. Der „G anlo is" 
veröffentlicht Unterredungen m it Francois 
Coppee nnd dem Depntirten Lero lle  über 
den Widerstand gegen das Vercinsgcfetz. 
Coppöe spricht sich danach für Verweigerung 
der Steuerzahlung, Vvykottirinig der Kauf­
leute, die Parteigänger der Regierung sind, 
und Abhebung der Einlagen ans den Spar­
kassen a»s. Lerolle theilt die Ansichten 
Coppäes, nur hält er die DnrchsUhruiig des 
Voykvtls fü r unmöglich.__________________

Provuizilililnchricsrteri.
Culm. 4 . ,August. (Vezirkstiirnfest.) Der Be- 

zirk Graudeuz des OberweichselgnurS der deutsche» 
Tnrncrschlüt. umfassend die Turnvereine C iiln i. 
M .-T .-V . und T .-B . „Jahu"-Schwetz und „ Ia h n  - 
Graudenz, feierte gestern hier sei» Bczirksturnsest, 
Verbunden m it W ettlurnen an« Reck, Barre», 
Pferd, Stabhochspringrn, Steinstoßen nnd Gewicht­
heben. V orm ittags traten die W etttnrner im 
„Schützkiihanse" an Nachmittags bewegte sich der 
Festzog von der G ym iiasialtnriihailc durch die 
S tad t nach dem Schütze,ihanse. wo bei Konzert 
ein Schauturnen der vier Vezirksvereiiie. sowie 
des als Gast erschienene» Vereins Culmsee statt­
fand. Eingeleitet wurde das Schauturnen dnrch 
Stabübnngen von nngefähr 100 T u rnern ; Sonder- 
Vorfnlirnnge» dcrT>lr»verei»e Culmsee nnd „ Ia h n  « 
Grande«,z fanden außerordentlichen Be ifa ll. Nach 
dem Kürturnen h ie lt der Vorsitzende des Cnluier 
Turnvereins eine Ansprache, die m it einem „G u t 
S e il" anf die deutsche Tnriierschast schloß. Die 
P,kisverihe>l»»g aus de», W etttn riicn  ergab 
folgendes: I .  P re is  Adolf Knödel 64'/« Punkte, 
2. P re is  O tto  Scheuniaiin 64'/, Punkte, 3 P re is 
Rudolf K ille r 62'/, Punkte, sämmtlich von« T .-V . 
„Jal»>"-Grandenz, sodauu Wedelt, Kiihnast. Putzte, 
M ich. sämuillich von« T .-B . C nln i, Nähert T .-B . 
„Jahi»"-G>ai«de»z, Fandreh-Jahn"--Schwetz. Knhn- 
Culu«. Eine Anerkennung erhielt Turner Bode 
von« T .-B . „Jah»"-Grandenz. E in  Tanz beschloß

^ C u lm ,  4. Angnst. (Schadenfeuer.) Seilte Vor- 
m ittag brannte» tu Osnowo beim Gemeindevor- 
stehe,- Konzewski die Wirthschaftsgebäiide nieder, 
die Entstehung des Feuers ist bisher unbekannt.

Etbing, 3. Angnst. (Die Bahnhofswirthschaft) 
der Jnsterbnrger Kleinbahn in Jnsterbnrg hat der

jetzige Inhabe r der hiesigen Saffuferbahnwirthschafr 
S e rr Speiser fü r 1200 M k. jährlich gepachtet.

Etbing. 4. Anglist. (Wegen Steuerhinterziehung) 
wurde '»> der heutigen Strafkainmerfitzmig -e r Buch­
halter W ürker zn 5049 M k. Geldstrafe n»d Nach­
zahlung der hinterzogenen Steuer» verurthe ilt.

Danzig. 4. Angnst. (Gräber ans der Vorzeit.) 
Auf dem zum Gute Adlig-Polln itz gehörigen sog. 
Eichberg ist ein großes vorgeschichtliches Gräber­
feld entdeckt worden. Leider sind die Urnen bereits 
zerfallen, doch hat man verschiedene Eisengeräthe, 
mehrere Mes,erklinge». Bügel, Lanzenspitze» rc. 
sammeln rönnen.

Danzig. 4. Angnst. lJnspizirm ige».) Der Korps- 
kommaiideur Generalleutnant v. Brannfchweig ist 
gestern Abend »ach dem Schießplatz in  Sam m e» 
stei» zn Jiisviziriingen gereist ,,„d  kehrt M ittw och 
Abend zurück. B is  znm 16. d. M ts . finde» dann 
keine Jiisp izirn iigeu des Korpskommmideurs statt.

Zvppot, 1 . Angnst. (D ie erste Saison) schließt 
nach der iieuesten amtliche» Badeliste m it 6868 ge­
meldeten Personell. D ie Liste des Vorjahres schloß 
m it 7775 Kurgäste».

P illau , 3 Angnst. (Versetzt.) H err H ilfs leh re r 
Schlilidtke von der hiesigen Realschule hat eine 
S telle an einer deutschen Schule in  Konftantinopel 
augelioinme».

Christbnrg, 1. Angnst. (Todesfall.) S e rr B ürger- 
Meister Bock ist gestern an den Folge» der Zucker­
krankheit im A lte r bo» 58 Jahren gestorben. D ie 
Entfernung eines Beines, welche vor einige» Wochen 
erfolgte, vermochte den tödtlichen V erlau f der 
Krankheit nicht aufzuhalten. H err Bock w a r 18 
Jahre in Christbnrg als Bürgermeister thätig.

Angerbnrg, 1. Angnst. (Das »ene Kinder- 
krüppelheim) öffnete hcnte seine P forten. E s  
wurden 80 iicne Pfleglinge anfgenomine», sodatz 
die Anstalt nunmehr 200 Krüppeikinder beherbergt.

Heydekrug. 2. Angnst. (Versuchter Selbstmord.) 
Der Bureaiigchilfe M ehrnhn versuchte sich nach 
Unterschtaglnig eines ihm anvertraute» Geldbe­
trages zu vergiften. Energischem ärztlichem E in ­
greife» gelang es. de» junge» M an» am Leben 
zn erhalte», doch liegt er schwer krank in  einem 
Hotel in  N»ß, wohin er geflüchtet w ar. darnieder.

Pr.-Eylau. 2. Anglist. (M ilitärisches.) Gestern 
fand bei W ildenhof ei» Scharfschießen ans schweren 
Geschütze» des 1. Fußarlillcrieregim ents unter 
Betheiligung von In fa n te r ie  und P ion iren  sowie 
der LuftschifferabtheNnna s ta tt; der Kronprinz von 
Sachsen wohnte der Nebnng bei. D as Schieße» 
dauerte bis i» die späten Nachmittagsstimden. 
sodaß die Truppen erst »ach 9 U hr abends in  
ihre» Quartieren eintrafen. — A Is  heute das I .  
Fußartillcricreg im ent abrückte, explodirte Während 
des Marsches auf einem M ilu itionsw age» eine 
Kartusche, wodurch ein Kanonier schwer und drei 
leicht verletzt Wurde».

Wehlau. 3. Angnst. (Brand eines Personen­
wagens.) Durch den R uf „Feuer!" wurden dieser 
Tage diePassagictedes nachmittags von hiernach 
Königsberg abgehenden Personeuzuges in  große 
Aufregung versetzt, »nd gleich darauf blieb der Zug 
infolge Ziehens der Nothbrenise anf fre ier Strecke 
kurz vor Tapiau stehe». A u f einem Wagen vie rte r 
Klasse brannte die Decke lichterloh und fü llte  die 
Abtheile m it dichtem Qualm  a». D ie Bahn- 
beamten eilten sofort m it Wasser und Nettunas- 
Werkzeugen herbei »nd löschten das Feuer, das 
bereits einen ziemlichen Schaden angerichtet hatte. 
Es entstand dnrch Auswerfen von Funke», welche 
aus das frisch getheerte Dach des Wagens steten 
und von dem fiavken Winde angefacht wurden.
Nach einem Aufenthalt von 15 M inu ten  setzte der 
Z»g die Fah rt nach Tapiau fo rt.

Jnsterbnrg, 1 . Angnst. (D ie Verhaftung eines 
Z irknsdirektors) macht hier von sich reden. Der 
Zirknsbcsltzer Max Banmboch. der sich m it seinem 
Zirkus i» der Stadt aushielt, wurde wegen W ider­
standes gegeil die Polizeiorgane in H a ft genommen. 
Zu seiner Festiinhine waren sechs Schutzleute er­
forderlich.

Gnesen, 3. Angnst. (Unbegründete Meldung 1 
Die Nachricht, daß ein in  der Schweiz verstorbener 
Rittergutsbesitzer der S tad t 500000 Mk. znr E r- 
Ziehung polnischer junger Leute vermacht hat, ist 
»»begründet. ^

Posen, 3. August. (Bodenkuliurverem.) D er 
Bodcnkillturvcreiu bat znr Ausbildung jüdischer 
junger Leute i» der Landwirthschaft das G n t Neu- 
Hof bei Posen angekauft. Jetzt sind die ersten 
beiden Elkvcn dort eingetroffen. Sie stammen auS 
Sllmburg und sind vorläufig noch in Schwerst», 
,l»tc>aedracht. S ie fahren aber täglich per Rad 
»ach Nenhof. Dem Vorstände des Bodenkultur- 
vereins sind viele Bewerbungen von junge» Leute», 
welche die Landwirthschast erlernen wollen, zuge­
gangen, und es werden am 1. Oktober d. J s . noch 
mebrere Eleven noch Nenhof befördert werde».

Rawitsch. 3. Angnst. (Bom eigenen Hnnde an­
gefallen.) Der königt. Förster Freitag in der Försterei 
Biichwkl der hat gestern durch einen Jagdhund, den 
er zur Dressur bei sich hat, eine» bedauerlichen 
Unfall erlitten. A ls  nämlich der Förster dem 
Hunde wegen einer Unfolgsamkeit eine Züchtigung 
zutheii werden ließ. w inde das Th ier, wüthend, 
drang anf den Förster ein und biß lhm einen The il 
des rechten Daninens ab. . . .

Schokken, 1. Angnst. (Der bekannte Schlachten­
maler Koffak) ist mit feiner Familie auf dem 
nahe» Gute Raschkowo bei seinen Verwandten 
eingetroffen. E r  gedenkt nach vierwöchcutlichem 
Aufenthalt »ach dem Anstand (Krakan) abzn-

Lokal Nachrichten.
T h o r» , 5. Angnst 1903.

— ( A l s  G e s a n g s -  » n d  T u r n l e h r e r )  ist 
>u das hiesige Gymnasium S err Lehrer D orrn  von 
»er 1. Gemeiiideschnle berufen worden. Derselbe 
ia t sich beipflichtet, eine» Knrslls an der Zentra l- 
m rnaiisialt in B e rlin  durchzumachen.

-  (Zei che » k n r s n s . )  Die beiden hiesigen 
derreu Lehrer Karan (Mädcheiiniitteischule) und 
Manfolf <3. Nemeindeschnle) sind z» einem sechs» 
vöchentlichen Zeicheiikilisiis fü r Fortbildnngsschnl- 
chrer nach Etbing einberufe» worden- Der Kursus 
»egiimt am 17. August.  ̂ „

— ( Z n m  N a d f a h r e r f e s t . )  Einen schöne» 
übfchliiß fand das Gansest zn Thor» durch den A us­
flug. welchen die M ita tird e r des „V o rw ä rts "  und 
.P fe il"  m it ihren Gästen am M ontag V orm ittag  
mch Leibitsch >iiiterilahi»e». Nach reizender Fahrt. 
)ie durch das schönste W etter begünstigt war, kam 
)ie Geiellschaft in Leibitfch a». wo der herrliche 
Mnhlenpark besichtigt »nd im Schalten einer 
nächtigen Eiche gerastet wurde. E in  Theil der 
stadler kehrte gegen 3 Uhr nach Thon, zurück, 
vnhrend die übrige», nach Orffn in ig der Grenze. 
>ie wegen des Gelnirtstagsfestes der K a ise rin  
W ittwe bis 4 Uhr geschlossen war. Pol.-Leibltsch



einen Besuch abstatteten, worauf gegen 6 Uhr die 
Rückfahrt nach Thor» erfolgte.

— tA ns deinT heaterburean.)A m D onners-
tag den 7. Anglist findet der erste Ehrenabcnd statt. 
Die VorsteNung ist znm Benefiz unseres beliebten 
Läterspielers Robert Becker gewühlt worden. Herr 
Becker hat sich trotz der kurzen Zeit seines 
Wirkens die Gunst des Publikums in hohem 
Maße erworben: es ist daher wohl zu erwarte», 
dah an seinem,Ehrenabend das Sans gut besetzt 
nnd der Benefiziant auch mit dem pekuniäre» Er- 
das ° ^ " r  Aufführung gelangt

Schauspiel „Die Grille". 
wUe Rolle des „Vater Barbeand"

"lochen noch besonders darauf auf-

N?ns!!.»'''8 §A"uge,,. teilte. Dienstag, wird der 
„Plvbekandidat . fiirThor» eine Novität, gegeben.

"7 (Am „T iv o li") findet morgen Abend ein 
Garte,ikonzcrt der Kapelle des Pionierbataillons 
statt. Neben verschiedenen Solls kommt die 
Onvertnre zu Roisinis „Diebische Elster" znm Vor- 
trag.

— lD er Woc henmark t )  bot heute ein recht 
belebtes Bild. Besonders auf dem Frucht,,,arkt 
herrschte ein reges Treiben. Fast alles, was an 
Kern- nnd Beercnobft der Garten bietet, lag rn 
Körben ans. Süßkirsche» zn 30 Pfg. das Pinnd, 
Sauerkirsche» zn 20 Pfg., Johannis- nnd Stachel­
beeren. Aepsrl nnd Birnen, die letzteren beiden 
Ware» natürlich »nr in geringem Mähe vertreten. 
Recht billig Ware» die Pilze. '/» Liter zu 5 Psg.. 
Heidelbeeren kosteten 10 Pfg. das halbe Liter. Auf 
dem Gemüsemarkt sind schon frische Bohnen da 
gelbe »ud grüne. 2 Pfund zu 15 Pfg.; Gurken find 
noch theuer. Salzgurken kosteten 60 Psg. die Mandel 
und große Ehgnrken pro Stück 40 Pfennig von 
kleinere» 2 Stück 30 Psg. Blumenkohl kostete pro 
Köpfchen 10-12 Psg.. je nachdem. B nltrr wurde nüt 
SO Psg. bis 1.10 Mk. pro Pfnnd bezahlt Die 
Mandel Eier kostete durchschnittlich 70 Pfg S?h° 
fchlecht besetzt war der Fisch,narkt. Von Weichsel- 
fischen waren nur die kleinen Weißfische in zumeist 
geringer Waare vorhanden: auswärtige Händler 
brachten nur einige Mittelhechte nnd Bressen. da- 
gegen war der Krebsmarkt reich beschickt und die 
Waare billig. Viele Thiere waren durch den 
Transport, zu Hunderte» in Körbe verpackt, so 
matt geworden, daß einzelne Händlerinnen froh 
waren, wen» sie die Mandel für 20 Pfennige oder 
»m noch geringeren Preis los wurden. Im  In te r­
esse der Händler selbst liegt es doch. ihre Waare 
m-A. "halten. »»aS nur durch eine richtige
A - S 7L.N-.I7'"

hast. hatte dem Besitzer N- in der Nähe von 
Fordon einen braunen Wallach gestohlen, den er 
mit »ach Mocker nahm. »m ihn gelegentlich zn 
verkaufen. N. bekam durch einen Zufall heraus, 
das G. der Dieb sei und begab sich deshalb gestern 
mit einem Bekannten zn G. nach Mocker, um 
ttntcr dem Vorgeben» ein Pferd zn kaufen, sich da­
von zn überzeugen, ob G. das gestohlene Thier 
besitze. N. erkannte das Thier sofort als das 
seine und ging nnn mit feinem Bekannte» znr 
Polizei. Während dieser Zeit spannte G. das 
Pferd an und fuhr anf und davon. Die Ange­
legenheit wird fetzt von der hiesigen Polizeibehörde 
»ntersncht. Man hatte anfangs die Thorner 
Polizei angerufen, die jedoch als nicht zuständig 
darin nichts ihn» konnte.

Leibitsch, 5. Anglist. (Der Kriegerverei») 
feiert am komnlende» Sonntag sein diesjähriges 
Sominerverguügen im Park der Leibitscher 
Mühle. Um 2V, Uhr treten die Kameraden vor 
dem Bercinslokai — Restaurant Kadatz — a», 
nnd marschiren dann nach dem Abholen der 
Fahne mit Musik durch das Dorf bis znr Drewenz. 
brücke und Wieder zurück zu», Festplatz Dort 
findet >»> Margnardt'scheu Etablissement Konzert 
nnd Feuerwerk statt. Ein Tanzkranzchen wird 
das Fest beschließen.

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e  ».) Bürgermeister 
in Tribsees, Magistrat. Gehalt 2700 Mark. 
steigend bis 3600 Mark. Bürgermeister in Samot- 
schin, Magistrat. 2100 Mark. Stadtsrkretär in 
Esse», Oberbürgermeister«»«^ Gehalt 2750 Mk., 
steigend bis 4500 Mark. Sparkassenrendaut in 
Berlincheu, Magistrat. Gehalt 1500 Mark, 
steigend bis 3000 Mark. Oberschntzmann in Greiz. 
Gehalt 1500 Mark. steigend bis 2000 Mark. Mel­
dungen an den Vorstand der fürstlichen Residenz- 
stadt, Bürgermeister.______________ __________

städtisch-.- nuiaverynratze „nd Neu-

K e ^
Kartoffeln beladei.es Fnhrwerk ans Dvbrzeiewice, 
Kreis Lipno (Rußland) die Strecke gerade kreuzte, 
nm i» die Gerechtestraße einzubiegen. Der 
Wagenführer der Elektrischen konnte nicht mehr 
rechtzeitig anhalten, der Hinterwage» des Kar­
toffelfuhrwerks wurde ergriffen nnd so heftig bei- 
feite geschlendert, daß die linke Hinteraxe mitten 
durchbrach nnd der Wagen auf die Seite ge­
worfen wurde. Ei» kleiner zweirädriger Hand­
wagen. der in der Nähe stand, wnrde dabei so 
getroffen, daß seine beiden Achsen gleichfalls sofort 
bracht-,. Wie Augenzeugen berichten, soll der

ß"''a>1> dMl Altstädtischen Markt gesaust und 
st,eiste dabei einen ,-adiahrenden Artillerien»»» 
vffizier. der »nr mit Noth dem Ueberfahren ent- 
ging. Den, raschen Fahren der Automobile, das 
schon so v,cl Unglück angerichtet hat. müßte doch

Kiesiger Arbeiter dem von der Polizei eine schwarze 
«-Klarinette, mit der er anf der Straße Unfug ver­
übte. abgenommen wurde. Der Man» behauptet, 
die Klarinelte auf der Copperniknsstraße gefunden 
zn haben, doch soll sie einem Flößer gehören, dem 
sie wahrscheinlich gestohlen worden ist.

— ( F a h r r a d d i e b s t a h l . )  I n  der Nacht 
znm Montag wnrde dem Stellmacher Jordan i» 
der KirchHofstraße ans einer verschlossenen Remise 
AI Öerrenzweirad gestohlen. Das Thürschloß der 
Remise war mit Gewalt abgerissen worden. 
» . .^ „ ^ ." ^ ^ E i l ic h e s . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurde 1 Person genommen.

s U D n

Weichsel Weichsel . ) Wasserstand der
«bero. ° ^  5' Angnst früh 0.98 M tr.

(EinbrnchSdiebstähle. Razzia.)
Juwrecherbande scheint hier bei der 

arbrochk» wurde im Schiitzenhanse ein-
der Mauerst^rök- Fleischermeister Häuser i» 
Wilhelinstrnß^» '  Schuhumcher Eichblatt in der 
mannt» der ^  Erd-
H. fielen den Dieb-n k ^  BeimFlelscherniclster 
stücke, eine Taichenichr ^,..!. " ' K l e i d i l n g s -  
Hände. Als der Äi-il, ,a h , d e n A F »  
dächtia wnrde gestern Abend ein 
Verhaftet, der schon viele ähnliche Tbate!?«,!? ̂ 5 ?  
Gewissen hat. Schlee hat bereits gestanden wm 
aber seine Spießgesellen nicht angeben. Unter den 
Berdacht der Mitihaterschatt wurde heute früh 
ferner die Arbeiterfrau Nosalie Hannner ne>- 
Kästet nnd dem Thorner GerichtSgcfänguiß 
z»gek»ihrt. Die Eiiuvvhnrrschaft von Mocker ist 
! V ° '' d-r Diebstähle i» großer Unruhe, hoffent- 
!>n^„"Elnigt es nun auch. die nbngen Mit- 
k ?^> .^der Diebesbai,de zn ermitteln. Ver- 

Spttr-en deuten daranfhin. daß die 
-  Ank d»-- der Weichsel zn suchen sind-
st,» k« .-i? ,^""E sandt in der „Thorner Presse
.. d des Gesindels. das junge Mädchen

" U  ° L S ° L L

Sport.
D er große  P r e i s  von Fr i ede , «an .  Bei 

dem Sechssliindenreniien mit Motorschrittmachern 
aus der Friedeuauer Radrennbahn am Sonntag 
hat der Sieaer Nobl den bisherigen Weltrekord 
nm mehr als 30 Kilometer geschlagen. Sieben 
Fahrer stellte» sich dem S tarter nnd zwar: Viel 
Dickentmaiili-Amfterdain. Coiltenet-Paris. Jean 
Fischer-Paris, Joses Fischer-München, Konstant 
Huret-Paris, Thaddäus Robl-Mnnche» nnd Fritz 
Rhier-Bern. Als der Startschuß gefalle» war, 
fetzte sich, wie wir >m „Kl. I ."  lesen, Dickentinan» 
sofort a» die Spitze, scharf verfolgt von Rvbl, dem 
es auch bald z» gelingen schien, den Holländer 
z» überholen, allein, schon im Begriff vorbeizu­
gehen. stürzte Nobl nnd verlor hierdurch bedeutend 
an Terrain. Glücklicherweise hatte der Sturz 
keine erheblichen Verletzunge» nach sich gezogen, 
nnd der Weltmeisterfahrer konnte bald Wieder in 
den Kampf eingreifen. Dickeiitmaiin behielt die 
Fnürnna während der ersten beiden Stunde» n»d 
verbesserte den Weltrekord für diese Zeit ,»» volle 
S Kilometer. Dann übernahm jedoch Nobl die 
Führung und behielt dieselbe bis znm Schluß. 
Seine Leistung in der zweiten Stunde betrug 
70590 Kilometer. Die ersten 200 Kilometer legte 
Nobl in drei Stunden 2 Miu. zurück, den bis­
herigen Weltrekord um 28 Minnten verbessernd. 
I n  der siinsten nnd sechste» Stunde fuhr Hnret 
zeitweise ein so rasendes Tempo, daß es ihm ge­
lang. alle Konknrrenten zu überrunde», allein er 
hatte in der erste» Zeit zn viel an Terrain ver­
loren, um entscheidend in den Kampf eingreifen 
z» können. Auch Nobl fuhr namentlich in der 
letzte» halbe» Stunde wieder so frisch, als ob das 
Rennen erst seinen Anfang nähme. Es gelang 
ihm den» auch auf seinem Corona-Rade mit ca. 
11 Kilometer Vorsvrnug vor Dickenimaun den 
Sie« zu erringen. Fischer-Paris gab infolge eines 
Sturzes »ach fünf Stunden den Kampf anf. Das 
znr Verlosung gelangende Antoinodil gewann die 
Nummer 18544. Die Person des glücklichen Ge­
winners konnte sich leider in dem Maffentrnbcl 
nicht rrniere» lassen. — Das Ergebniß der einzel­
nen Stunden in Kilometern ist folgendes: 1. 
Stunde: (Bisheriger Weltrekord 73.350 Kilo- 
'"eter., Dickent,nanu 68.855. Rhser 63.325. Rovl 
62.760. Contenet 59.280, Josef Fischer 54.720.

?'.690. Jean Fischer 49,840. 2. Stunde: 
B'sheriger Weltrekord >28,470 Kilometer.) Dickent- 

Mü," Nobl 133.350. Rhier 121.870, Joses
er 108.230. Hnret 107.880. Coiltrnrt 105.370. 

Jean Fischer 96.720. 3. Stunde: (Bisberiger
Weltrekord 171.910 Kilometer.) Robl 197.600. 
Dickent,«am, 195.070. Rhser 179.750. Josef Fischer 
^ ^ 0 .  Hnret 155.060. Conteuet 142.550. Jean 

4. Stunde: (Bisderiaer Weltrekord 
Kilometer.) Nobl 251.780. Dickent,na,,,, 

215.9M. Nhser 235.040. Jose) Fischer 205.770. 
Hnret 205.450. Contenet 187.890. Jean Fischer 
183.070. 5. S tunde: (Bisheriger Weltrekord
272.960 KlloMkter.) Robl 302.710. Dicke,it»>a,.n 
293540. Nhser 287.620, Hnret 264.370. Josef 
Fischer 256.290 Contenet 241.610. Jean Fischer 
228.390. 6. Stunde: (Bisheriger Weltrekord 326.250 
Kilometer.) Nobl 358.544. Dickeutmann 347.950, 
Rhser 339.510. Hnret 318.020. Josef Fischer 303.320. 
Contenet 292,250. 350 Kilometer legte Nobl in 
5 S t. 52 Min. 05« Set, zurück.________________

Litterarisches.
E i n e  W i n t e r f a h r t  nach Amer i ka .  Ernste 

und heitere Reiseerlebnisse auf dem Atlantik von 
Viktor Laverrenz. Berlagsanstalt „Kosmos". 
Leipzig. — Viktor Laverrenz hat sich durch seine 
maritimen Schriften (insbesondere „Deutschland 
zur See", „Unter deutscher Kriegsflagge", „Unter 
deutscher Handelsflagge". „Volldampf voraus", 
„Anf der Hohenzollern" »sw. usw.) einen in den 
weilest«» Kreise» hochgeachteten Namen errungen 
nnd erfreut sich ganz besonderer Anerkennung 
seitens der Fachmänner anf diesem Gebiete. I »  
^'"..vorliegenden Werke bietet er uns keine der 
gewöhnliche» Reisebeschreibungen. sonder» er führt 
W 7 das Innere des Betriebes anf einem großen 
^ ,^ 'd a n 'v fe r  ein. Seiner Eigenart entsprechend 
W - , t  ° 't  Mit köstlichstem Humor die
wägend Ü!? die ernste-., Vorkommnisseder Fahrt und weiht uns selbst in dic 

-^ i-a ftes  auf der Kommando' 
bnicke. ,m Navigationsznnmer. in der Maschine 
usw. ein. Unter der Lei tun» des knildigeu Führers 
durchstreift der Leser die Nordsee, den englische,, 
Kanal, de» blauen Atlantik und den Osten des 
nordanicrikanische» Kontinents von New-Bork bis 
zu den Niagarafällen. Philadelphia. Wachingtou 
und anderen Städten. ES weht eine frische See­
brise durch dieses liebenswürdige Buch. die in uns 
eine fast unwiderstehliche WanLerlnst, eine wehe 
Sehnsucht nach der unendlichen von P o l zu P ol

rauschende» See erweckt. Aus jedem Worte fühlt 
mau, der Verfasser hat die Fahrt aus dem schönen 
Postdampfer „Patricia" der Hamburg Amerika- 
Linie mit voller Seele in sich aufgenommen und 
giebt sie i»,s fein beobachtet i» alle» ihre» Phasen 
wieder. Die Kiiustlerhand des Berliner M alers 
Emil Henschel hat die lebenswahre» Auszeich­
nungen des Verfassers mit einer Fülle stimmilngs- 
voller Illustrationen geschmückt, die nns noch 
selten in dieser Reichhaltigkeit »nid Naturwahrheit 
begegnet sind. Der P reis des hochelegant ansge- 
stattete» Werkes beträgt nur 2 Mk.________

GesMldyeitSMege.
G u t e s  T r i n k w a s s e r  ist eine der Hanptbe- 

dliigniigei, für die Erhaltung der Gesundheit. 
Leider ist es garnicht so häufig, wie man zumeist 
annimmt »nd große Städte habe» oft viel Mühe 
z» verwenden nnd große Summen dafür anszn- 
werfe». « I N  rill geeignetes, nicht gesundheitsschäd­
liches Trinkwasser zu erhalten. Ma» weiß ja allge- 
>»„«».,wie gerade durch de» Genuß schlechte» Wassers 
allerlei gefährliche Krankheiten ansbrechen, die 
Cholera- und Thphlisepideinieeii sind dafür leider 

Zeuge». Die Wissenschaft hat darum 
auch alles gethan, «m ein gutes, keimfreies Trink- 
waffer zu schaffe». Ei» sehr gutes Mittel besteht 
darnu, daß man etwa verdächtigem Wasser aus je 
1 Kubikmeter IV, Gramm Alan» zusetzt. Will 
man erkennen, ob Triukwaffer zum Gen,,sie ver­
wendbar ist. so lose man 1 Theil Tannin, das 
man in jeder Apotheke erhält, in 4 Theilen Wasser 
nnd 1 Theil Weingeist nnd schüttet davon I Eß­
löffel in ei» Glas Wasser. Sind im Wasser 
organische Stoffe (Theile thierischer oder pflanz, 
sicher Abstammung) enthalten, so tritt nach kürzerer 
oder längerer Zeit eine Trübung ei», die beweist. 
daß das Wasser für de» Genuß nicht brauchbar ist.

M ainiiksaltiges.
(Ein ameri kani sches  M o nt e 

C a r l o . )  A u s N ew york w ird  vorn 2 9 . J u li  
gem eldet: E in  Syn d ikat, d as ein Kasino für 
S a r a to g a  p lan t, d as m it M on te  C arlo in 
W ettbew erb treten w ill , h at jetzt a lle P lä n e  
festgestellt; m an erw artet im  nächste» S om m er  
die Eröffnung.

( D a s  N e b e l h o r n . )  E in  belustigen­
der V o rfa ll w ird  von einem K apitän eines  
der ersten Liniendam pfer nach dem Kap be­
richtet. D er  D am pfer fuhr den K anal h in­
unter, a ls  ein dichter N eb el heranzog. B ei 
solchen G elegenheiten  verläß t der K apitän  
die Brücke nicht nnd laß t selbst fortw ährend  
das N ebelhorn ertönen. Nachdem er das  
S ig n a l  gegeben, hörte er a ls  A n tw ort de» 
T on  ein es anderen N eb elh orn s von der 
rechten S e ite  her. E r drehte d as Schiff et­
w a s , nm eine Kollision zu verm eiden, nnd 
gab ein zw eites S ig n a l .  W ieder kam w ie  
vorher die A n tw o rt B ich— u — u— nh von  
rechts. M a n  brachte d as Schiff w ieder in  
die vorige S te llu n g  zurück, signalisirte znm  
drittenm ale «ud zum dritte,«m ale kam das  
bekannte B n h — n— n— nh von  rechts her. 
„ E s w a r  sonderbar; w ir  konnten u n s die 
Sache nicht erklären", erzählte der K apitän. 
„Ich versuchte e s  sogar ein v ier tes  m al m it 
dem N eb elh orn : dasselbe B n — u — u— nh von  
rechts. E in  abergläubisches G efühl beschlich 
mich, ich „ahm  „sich zusammen nnd versuchte, 
die E m pfindilng abzuschütteln, a ls  ein M a ­
trose m eldete: „ E s  ist die a lte  K„h, Herr  
K apitän". „Und so w a r  es —  die M ilch ­
kuh, die für den Gebrauch anf dem Schiff 
gehalten  w nrde, hatte zw eife llo s den R u f  
des N eb elh orn s für d as B n — «h einer G e­
nossin gehalten , die in  G efahr w ar, nnd sich 
beeilt, ihr M itacfü h l k„»d zu geben. Ich  
mußte lachen, fügte der K apitän hinzu, ob­
gleich die S itu a t io n  in  jenem Augenblick  
durchaus nicht lächerlich w ar.

Neueste Nachrichten.
E lb in g , 5 . Anglist. A n s C adinei, w ird  

gem eldet: H eute V orm ittag  10 Uhr fand i»  
der C adiner Kapelle anläßlich des T o d e s­
tages der K aiserin Friedrich ein Gedächiniß- 
gottesdienst statt. A usflüge »nd sonstige ge­
sellige V eranstaltungen  unterbleiben für den 
hentigen T a g .

M e m e l, 6 . Angnst. H eute V orm ittag  10  
Uhr kam die „H oheiizollern", m it dem Kaiser 
an B ord , in S ich t, gefo lg t von den Kreuzern  
„ P r in z  Heinrich" nnd „N ym phe", sow ie dem 
Depeschcnboot „ S le ip n er" . D a s  Torpedoboot 
8 . 59  brachte anS den, M em eler H afen D e ­
peschen an B ord  der „H ohenzollern". D ie  
Schiffe fuhren in 6  M eilen  E ntfernung von  
der Küste bei ruhiger S e e  nnd sich auf­
klärendem W etter vorüber.

B er lin , 5 . Angnst. D er  berühm te 
Historiker Ernst D üm m ler feiert heute sein 
goldenes D oktorjnbilänm .

Frankfurt a. M .,  5 . Angnst. G egenüber  
der M eld u n g  verschiedener B lä tte r , daß sich 
im „Nöm er" in folge des hohen A lters  des 
G ebäudes Risse gezeigt «nd deshalb  Al>- 
stntziinacu hätte»  vorgenom m en werden  
müssen, schreibt die „Franks. Z tg" aufgrund  
von E rk»i,d ig»»ae»  an sachverständiger S te lle , 
daß von einer Vanfnlsiakei't des w eltberühm ­
ten G asthauses nicht die R ede sein könne, 
auch Abstich,l»ge» nicht vorgenom m en seien.

B u d ap est, 5 . August. D er vorn M in i­
sterium des In n e r n  zur R evision  der w irth -  
schaftlichen G ebahrnng der S ta d t  Theresiopel 
entsandte R evisor fand dort unerhörte Z u ­
stände vor. An 2 M illio n en  städtischer 
G elder sind verschwunden, und eine dreifach

größere S u m m e ist ohne jede Vollm acht ver­
a u sg a b t. D ie  Hauptbücher sind auf J ah re  
zurück gefälscht, die E innahm en einfach unter­
schlagen w orden. G egen sämmtliche B eam te  
ist die Untersuchung eingeleitet.

Lnzern, 5. Angnst. I n  einem  einsamen  
B ancrnhanse bei M a ttc r s  w urden am M o n ­
tag  M itta g  die Eheleute Lnstenberger in  
ihrem B lu t  anfgefnnden. D er  Ehem ann ist 
todt, die F rau  schwer verletzt. E s  w ird  
verm uthet, daß ein R aubm ord v orlieg t. D er  
T h äter ist unbekannt.

Zerm att, 4. August. S e i t  M on tag  voriger  
Woche wurde hier ein Gcrichtsassessor a n s  
B er lin , der seiner A eußerung zufolge E d el­
w eiß suchen gegangen w a r, verm ißt. Nach  
langen , vergebliche» Nachforschungen w urde  
heute die zerschmetterte Leiche an einer 
F elsw a n d  entdeckt und unter großen  
Schw ierigkeiten geborgen.

P a r is , 4 . A ugust. E in  T elegram m  des  
G ouverneurs der Elfenbeinküste m eldet, daß 
der G esnndheitsznsland in G rand B assam  
gut sei; es sei kein nener F a ll von gelbem  
F ieber nnd kein T o d esfa ll eingetreten .

C h an M ry , 4 . A ugust. D a  die S ch u l-  
schwestcrn von H arnotheservolex sich w eig er­
te» , die T h ü r der A nsta lt z» öffne», ließ  die 
P o liz e i die U m geb ,u igsm auer n iederreißen. 
D er N egierungskom uiissar drang h ierauf in  
die Schu le „nd ließ die Schw estern a n s  
derselben entfernen. D iese w urden beim  
Verlassen der A nsta lt von  etw a 3 0 0  P e r ­
sonen m it b eifä llige»  Z urufen  begrüßt.

D euain, 4  A ngnst. D a s  S yn d ik a t der 
B ergarbeiter im  D epartem ent P a s  de C a la is  
w eigerte sich, dem allgem einen A llsstande, 
der von dem S yn d ikat in  Anzin erklärt 
w urde, sich anzuschließen. Infolgedessen ist 
der A usstand vereitelt.

London, 4 . Angnst. D er  K önig stieg 
heute ohne H ilfe die T reppe an B ord  der 
Jach t anf „nd ab.

M ad rid , 5 . A ngnst. M inisterpräsident 
S a g a f la  ist leicht erkrankt. —  Nach M eld un gen  
a u s G ijo i, verhaftete die G eheim polizei w ä h ­
rend des dortigen A u fen th a lts  des K ö n ig s  
zwei verdächtige P erson en , welche sich w eigerten , 
ihren Wohnsitz anzugeben.

C ornnna, 4 . A ngnst. E in  E isenbahuzug  
fuhr bei der E in fah rt in  den B ah n h of in ­
folge V er fa g en s der B rem svorrichtung gegen  
eine M an er. E ine A nzahl Personen  w nrde  
verletzt.

Leizia (P o r ln g a l) , 4 . Angnst. E in  starker 
Erdstoß w nrde hier gestern gegen  
M itternacht w ahrgenom m en, der sich nm  
6 » /. Uhr früh w iederholte.

W ashington , 4. A ngnst. D ie  kolnmbische 
Gesandtschaft erh ielt ein T elegram m  d es  
G ou verneurs von P a n a m a , dem zufolge der 
Kampf m it H errera gestern Abend „och ver- 
zw eifelt fortgesetzt w nrde.

«cra,„wörtlich NIr den Inhalt: Fron» Miller in Lhooi.
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Tend. Fondsbörse, —.
Russische Banknoten P. Kassa
Warschau 8 T aae..................
Oesterreichische Banknoten .
Brenkifche Kvnsols 3 . .
Preußische Kvnsols 3'/. /» .
Preußische Konsols 3 ' / » .
Dentsche ReichSanIrlhe 3°/« .
Deutsche Reichsanleihe g'/.Vo 
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S p i r i t u s :  70er loko. . . .
Weizen September . . . .

„ O k to b e r ...................
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Dank-DIskou, 3 »CV, Lombardzlnsfnß 4 PCt.
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Privat-Diskonl IV« PCt.. London. Diskont 3 PCt.
B e r l i n . 5. August. (Spiritnsbericht.) S p ir itu s  

wurde nicht gehandelt.
K ö n i a s b e r a ,  5. August. (Getreidemarkt.) Zu­

fuhr 1 inländische. 17 russische Waaaons.

fie leorologische B eo b ach tu n gen  zu T h o r n

>7.'! L - - L S  C K V , . . ' ' L
«-wölkt. Wind:  Südwest.
Bom 4. »wraens bis 5. morgens höchste Tem- 

ratnr -st 21 Grad Cels., »isdrigste -l- 12 Grad 
elsiiis.

Sr'K>. Lfeckarlle

M n s t s k k e
vsurreUlanils grössls, Spselnlgsseklttt I

«IS«el.SrL-SW I.i«m .ii
' I^eivriLerslrLSZv 43. Loks Urn-L^rLfsnslrLSSv.



Es hat Gott dem Allmächtigen
gefallen, unser inniggeliebtes theil- 
reS Töchterchen

im Alter von 2 Monaten auf 
der Befnchsreise gestern Morgen 
um 5 Uhr nach zweitägigem 
Krankenlager zu sich zu nehmen, 
was tiesbetrübt anzeigen

die trsurrnden Hinterbliebenen

y. 8e1imiöt und Frim
geb. Lie1»8lüät

und Familie LlokZlüät.
T h o r n  den 5. August 1902.

Die Beerdigung findet M itt­
woch, nachmittags 5 Uhr, von 
der Leichenhalle des altstädtischen 
Kirchhofs aus statt.

Bekanntmachung.
Zur Nenverpachtniig der bisher au 

Frau »e ise  zu Okraszyu verpachtet 
gewesenen, südlich der Wiesenbiirger 
Chaussee belegenen, zu den söge- 
nannten Abholzungsläudereien ge­
hörige», ca. 9,828 da große» Land- 
parzette, auf weitere drei Jahre, 
steht auf
Freitag den 15. Angnst er.,

vormittags 10 Uhr,
Termin im diesseitigen Oberförster- 
Geschäftszimmer, Rathhans 2 Treppen, 
an, zu welchem Pachtlnstige hierdurch 
eingeladen werden.

Die Verpachtnngsbedingungen wer­
den im Termin bekannt gegeben. 

Thorn den 1. August 1902.
_____ Der Magistrat.

Ueber das Bei mögen des Kauf­
manns Julius Xsspop, in Firma 
§ Kssps--, in Schönsee ist am

4. August 1902,
mittags 1 Uhr.

das Konkursverfahren eröffnet.
Koiikursverwcilt er: Kaufmann 

k»»ul T n g is r  in Thorn.
Offener Arrest mit Anzeigefrist 

bis
30. August 1902.
Anmeldefrist bis zum

15. September 1902.
Erste Gläubigerversammluug 

am
30. August 1902,

Vonnittugs 9'/, Nhr, 
Teriuinszimme, Nr. 22, des hie­
sigen Amtsgerichts, nud allge­
meiner Prüfnngsterinin am
15. Oktober 1902,

Thor» den 4. August 1902.
Lonopka,

als Gerlchtsschreiber des könig" 
lichen Amtsgerichts. 

Beglaubigte Abschrift.

Zu -er Ttrafssche
geaen den Fleischei gesellen k^ran» 
kllv-v l, in Mocker. geboren am
16. April 1866, katholisch, wegen 
Beleidigung hat das königliche 
Schöffe, gericht in Thor» am 
L8. Juni 1802 fiir Recht erkannt:

1. Der Angeklagte wird wegen 
öffentlicher Beleidigung zn 
1V — zehn — Mark Geld­
strafe, im Nnvermögensfalle 
zu 2 — zwei — Tage» Ge­
fängniß veruriheilt und hat 
die Kosten des Verfahrens 
zu tragen.

2. Dem dallenmeister Sockt»« 
in Thorn wird die Befuaniß 
zugesprochen, die Verurthei- 
lung des Angeklagten Pier 
Woche» »ach Zustellung des 
Urtheilstenors einmal in 
der »Thorner Presse" auf 
Kosten des Angeklagten zu 
veröffentliche«.

Die Nichtigkeit der Abschrift 
der Urthcilssormel wird be­
glaubigt nnd die Vollstreckbarkcit 
des Urtheils bescheinigt.

T h o r n  den 10. Ju li 1902. 
tu. 8.) 8 v iiu l2, Sekretär, 
Gerichtsfchreiber des königlichen 

Amtsgerichts.________

WOWck z« An».
Unterrichte in :

feme» Handarbeiten, 
Knnsthaudarbeiten, 
Wäschezeichuen nud 
Mllichiueuliheii, 
Schneiderei,
Pntz.

VaUzk LsvÜÄll, Ln-ustrielkhreriii,
Gerberstr. 23. Sprechstnude von 3—5.

Ä s n !  W dczirdk». i.  A » t ,
herrschaftliche Wohnung, 5 Zimmer, 
Helles Entree, m it allem Zubehör, 
Gasleitung. Jährlicher Miethspreis
625 Mk. Schuhmacherstr. 3, l.

K o n k u r s ,
8 .  Ä M l M s  L  K o . ,

Thorn, Breitestr. 46 .
Das Waarenlager, bestehend ans 

Herren- und Knaben-Gar-erobe 
nnd Tuchlager, abgeschätzt auf 
M k . 9 4 4 9 ,3 3 ,  soll

Mt» ilk« il.
vormittags 10 Uhr, 

im Komptoir, Nenstädter Markt 25, 
im ganzen verkauft werden.

Schriftliche versiegelte Angebote 
nach Prozenten über oder unter der 
Taxe sind spätestens im Termin dem 
Konkursverwalter zu übergeben. Da­
selbst sind auch die Berkaufsbedin- 
gungen einzusehen.

Besichtigung des Lagers und Ein­
sichtnahme in die Taxe wochentäglich 
nach vorgängiger Amneldnng dein» 
Verwalter. Bietnngskantion Mk. 
8 0 9 .  Zuschlag vorbehalten.

« n s l a v  ^ v l K l a n o r ,
V e r w a l t e r .

E m K c h n  I la im W
in Handarbeiten jeder A rt wird billigst 

ertheilt.

M m -  M  Ä M i l W i l n
werden noch angenommen.

s i/ I .  D k m ,
Strobandstratze 16, pt. l.

Aiiskiiiistk
über Vermögens-, Familien- und P ri- 
vatverhättnisse ans jedem O rt gewissen­
haft und diskret besorgt das Aus­
kunftsbureau von

I«. W oirskzf, Berlin X  37. 
Desgleichen Einziehung von Forde­

rungen. (Gegründet 1884).________
Wer S t e l l e  sucht  verlängere 

„ 0  6ut86kvVakrui26vp08t"Eßli,!gen.

Gin Fräulein,
das gute Schnlkenntnisse und eine 
deutliche Handschrift besitzt, auch sicher 
nnd gewandt im Verkehr mit der 
Kundschaft ist, findet in einem hiesigen 
Geschäft zum L. September d. Js. 
Stellung. Bewerbungen unter v .  K . 
durch die Geschästsst. d. Ztg._______

Kindermädchen, von achtbaren 
Eltern, nicht über 17 Jahre, kann 
sich von sofort melden bei

______ ». 8rsr„, Oftaszeivo.
W nMk« M i

Copperniknsstr. 3, H .
Tüchtiges, anständiges, nicht zu junges

Anfwartemädchen
ersucht. Wo, sagt die Gefch. d. Ztg.

Ä ü b m s  W i m s t i i i W l l
für ganzen Tag gesucht 

Copperniknsstr. 20 , im Nestaur.
Anfwärterin

für Nachmittag gesucht JakobS- 
Vorstadt, Leibischerstraße 45, 1.

Anfwärterin von sofort verlangt 
_______ Gerechtestraste SS, H.

KMiüA» Slhmdn
sucht auf etwa 2 Monate

________ Artillerie-Depot.

Tischlergesellen
auf Banarbeit stellt ein

K o n k o is v k s k l, Tischlern,str., 
Thorn, Coppernikllsstr. 13.

in trW m ltt  Manrer-olitr
cht A r b e i t  bei Bauten anf dem 
,te. Gefl. Angebote unter K . an 

Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.
Tischlergesellen

finden danerude Beichästignng
________________Bachestraste 10 .

Ein ordentlicher, kräftiger

L c k L L L lL K n n r S v I» «
kann sich melden in der
k.voi»bi'ümki^°"Klichdruckkrti.

i»W-AW« Mark
werden aus ein städt. Grundstück zur 
1. Stelle vom 1. Oktbr. gesucht. Die 
Anleihe ist '/s des Werthes. Zu erfr. 
in der Gesch. d. Ztg. Vermittler verbeten.

58«» Matt
zur ersten Stelle auf ein ländliches 
Grundstück gesucht.

Koryt.
8 0 «  M a r k

sucht von sofort hiesiger Geschäftsmann 
auf ein halbes Jahr gegen Sicherheit 
und hohe Zinsen. Angebote erbeten 
unter S . 9 .  an die Geschästsst. d. Ztg.

grosses
geschäktsbaus

in bester Lage Thorns 
(Breitestr.)istnnt.günstigen 

M D W  Bedingungen zu verkaufen. 
- i W E -  Rrflektaiilen wollen ihre 
Adressen unter Vk. lO V  in der Ge- 
schästsstelle dieser Zeitung niederlegen.

Eine säst neue

ttansp. Baubude,
2,3 bis 3,6 lang, nnd ein 4  b l. 
S ege l zu verkaufen.

M r»1 s , Ulanenstraße 6.

Kkllitr 8eIiooI.
Der äes

6 N g ! i8 v ä v N  K U N 8 U 8
beginnt

S N 1  s .  / r u K u s l .
— k r o d e s t u u ä s  A r u t i s .  —

K n l l ln g o r :
LlovtaK äeu 11. ^UKN8t, um 5 Ilkr.

V o rg v s v k rM a n o -  
visv8tkA äeu 12. ^UKUst, um 5 Illrr.

vis kroLpekts 8,nä in äer Lekule 
uuä bei 8errn Lnekrkünäler Oolem- 
klo^8k1 ru kadsn.

W HM N 'L L 'L Ä !
stnbe, Küche, Speisekammer. Veranda, 
Blumen- nnd Gemüsegarten, Dreh- 
rolle, Stallnngen und Hosraum, ist 
vom 1. Oktober zu verpachten. 
Näheres bei 0 .  Q s n n o lt, Thorn 11, 
Bazarkämpe.

Großes
SveichttgrililM

in Thorn, Araberstr., durchgehend 
nach Bankstr., ca. 900 O m tr. groß, 
sosort zu verkaufen. Vermittler ver­
beten. Gefl. Angebote unter 6 .  L . 
an die Geschästsst. d. Ztg.

Her große Speicher
in der Hospitalstraße, zum Neustädt. 
Markt 23 gehörig, ist von sosort 
zu vermiethen. Auskunft ertheilt 

van! Nleemsnn, Gerechteste 15/17.

zu v e rp a c h te n .
L v r r r i o  H l i r r s i » ,

Culmer Chaussee 4 S .
E in  kleines

Uovkostgefchäst
ist von sofort zu verkaufen.

Näheres Mellie,istraste 1S2.

W L G Z L S L ' S Z
zm» 1. Oktober gesucht. Angebote 
unter N . « .  a, d. Geschästsst. d. Ztg.

Barvierladen
mit vollständiger Ausstattung von gleich 
zu vermiethen. Wo, sagt die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

Eine ostpreuß. Halbblutstnte, 4V i 
Jahre alt, 1,71 groß, sehr gnt ge­
ritten, steht zum Verkauf

Waldstr. 9 2 , Bromb. Borst.

-ItiiW <szgllli«»llk,
10 Wochen alt, von einer prämiirten, 
langhaarigen deutschen Vorstehhündin 
stammend, hat abzilgeben

I'v lc k t, Pensa«.
Ein gut erhaltener

Spaziern»««»»
(Einspänner) wird zu kaufen gesucht. 
Zu erfragen in der Geschästsst. d. Ztg.

Ein leichter, kleiner

Rollwagen
(anchfür Handbetrieb), sowie 1 Parthie

WMlher DaMmen
sind billig abzugeben

Kaserneustraße S, parterre.

Eine neue Chaise
zu verkaufen. Schießplatz Thorn,

Leuts.-Baracke 1.

Fahrrad
(Vreimabor)fortz»ksh.bill.z»verkans«i 
Neustadt. Markt 18 lKaiserciche).

Killt MmsM-IIGm
billig zn verk. Wilhelmsplatz 6 , IV.

N c k ii
von der Presse,

L Liter 50 Pfennig, empfiehlt 
K u s s »  Schillerstraße 28.

Die vorschriftsmäßigen

Geslßiistsbiicher
für

Mimmitl!!»« .  Zitllkii- 
«ttüiiiiln

liefert in beliebiger Stärke
k . v » n id r « M i  ^ K n c h d r i l ik r . r i ,

Katharinenstrahe 1.

Lose
zur S. Wohls,ihrts-Gcldlotterie, 

Ziehung vom 4. bis S. Oktober cr., 
Hauptgewinn 100000 Mk, KZ.öOMk., 

znr letzte» Königsberger Thier­
garten-Lotterie» Ziehung am 18. 
Oktober er., Hauptgewinn i. W. 
von 2250 Mk. 

zn habe» in der
AkWslssleiit -er ,Shorner preise".

S o n n ta g  den LO. d. M t s . ,
von 3 Uhr nachmittags ab,

im Wiener Cafe zu Mocker
zum besten des

VUerliiMscheilFrailtii-Tereiits:
Gartenfest

mit Concert,
Verkauf von Speisen und Getränken, 

Berlosnng n. f. w.
Einteilt fiir Erwachsene 25 Psg.. für Kinder 10 Psg.

Zum Besuch, sowie zum Spenden von Gaben ladet herzlich ein
_____________  der Vorstand.

Die vorschriftsmäsrigcri

für
Personell, die fremde Nechtsan- 
gelegenheiten und bei Behörden 
wahrznnehmettde Geschäfte be­
sorgen, liefert in beliebiger Stärke
v.voiilbl viv8lliKillhdriickerti,

Katharirienstrahe 1.
Gut möbl. Vorderwohuung mit sep. 

Eittgaug und Burscheugelaß, auch für 
zwei Herren passend, von sofort zn 
vermiethen Gerstenslraste 6, I ,  l.

miethen Gerechteste. 3 0 , I, l.
Möbl. Zimmer im 

Häuschen zn vermiethen.
Wald-

Frdl. möbl. Zimm. m. sep. Eiug. 
bitt, z. verm. Cppernikusstr. 39, IN.

G r. u. kl. möbl.Zimmer z verm. 
Gerberstr. 13/15, Gartenhaus 2 T r.

Billiges möbl. Zimmer von sofort zu 
vermiethen Wilhelmsplatz 6, IV. 
Möbl. Zimm. m. guter Peus. s. 1—2 
Herrcu bitt, z. v. Schuhmcherstr. 24, III.

Herrschaftliche
Wohnung,
bestehend aus 6 Zimmern, Küche 
und Zubehör, welche z. Zt. vou 
Frau Hauptmann Vienkr be­
wohnt wird, ist in  unserem 
Hause Bromberger- und 
Schnlstr.-Ecke, 1. Etage, vom 
1. Oktober 1902 ab zu ver­
miethen.

6. v . Vlvtrlok L  8o1m.

Balkouwohinmg
im zweiten Stockwerk des Hauses Ka- 
thariuettstr. 1, am W i l h e l m s p l a  tz, 
bestehend 7 nach vorn gelegenen, 
hellen Zimmern nud Zubehör, Gas- 
und Badeeiurichtung, ist vom 1. Ok­
tober d. Js. oder früher zu vermiethen 

0. V o n ib rou^k l.
Eine kleine, freundliche

FmlikllWhlMS.
bestehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör, sind im Hofgebäude unseres 
Hauses Breitestr. 37, 1. u. 2. Etg., 
sofort resp. 1. Oktober cr. zu ver­
miethen. Miethspreis je 360 Mark 
jährlich mit Nebenabgaben.

V . v .  V io t r iv k  L  S o k n .

Schiilstratze 22
! ist eine Hochparteree-Woh- 
 ̂ nung, bestehend ans 3 Stuben, 
1 Oberstnbe, Veranda, Vor- 
gärtchen llud Zubehör, für 490 
Mark zum 1. Oktober zu ver­
miethen.

Herrschaftliche

W o h n u n g .
Neustädt. Markt 23, 1. Etage, be­
stehend aus 5 Zimm., Nadestube und 
Zubehör, zu verm. Zu erfragen bei 

6arl Klkemann, Gerechtesir. 15/17.

F-rieSrichftratze 8
ist in? U1. Äejchos; eine Wohnung, be­
stehend aus 4 Zimmern, Küche, Nebeu- 
gelaß, Badestube rc., zum 1. Oktober 
zu vermiethen. Näheres beim Portier.

1 Wohnung, 5 Z., Küche u. Zub., 
2 Vorderz., eignen sich zu Komploir- 
zwecken, 1 Wohnung, 2 Stub., Kab. 
u. Küche, 1 Wohnung, 1 Stube, Kab. 
n. Küche, 1 Kellerraum, eventl. für 
Handwerker geeignet od. als Lager­
raum, zu vermiethen.

U. L ü n ik o n , Culmerstr. 11.

L i n s  W o t t n u n K .
3 Zimmer und Zubehör, zn vermiethen 
Gerberstr. 18. Anritzn Idodor.

it44.
Nliethe»

V S " Wohnungen d v
.80,120 Thlr. pro Jahr, z» ver-

H-iligegeiststr. V.

Forntulare

ögl>i!lizis>isi>Ä!W» m ii
t l S S M l l S M l M W I l

sowie

tilmlirlsii,
6 und 14tägige, 

hält vorräthig die
v-volndromlii Kuch-rnckerri,

kütm uIM  Mmg,
2. Etage, bestehend alls 6 Zimmern, 
allem Zubehör, Badeeiurichtung und 
Dampfheizung, vom 1. Oktober er. zn 
vermiethen. Alls Wunsch Pserdestall 
und Wagenremise. Näheres zn er­
fragen bei NttX k Ü N G d o r» )  

Brückenstraße 11.

FrikkiAlrche WZ,
1 herrschaftliche Wohnung, 1. Etage, 
von 6 Zimmern und allem Zubehör 
auch mit Pserdestall zu vermiethen. 

Näheres durch den Portier.

Ae 2. ßlW Ztßltlstr. ?,
bestehend aus 5 Ziuunern und größ. 
Zubehör, ist vorn 1. Oktober zu verm.

ttor-dsieg.

Älvrechtstraße 2.
Wohnung vou 4  Zimmern mit
Badeeiurichtung z. 1. Oktober z. verm. 
Näh. Portier Ostrsiek, Albrechtstr. 6.

Eine Wohnung,
3 große Zimmer, sowie ein Lager- 
kelter und ein Speicherraum so­
gleich z. verm. Brückeustr. 1 4 , 1.

Eine kl. freundl. Wohnung, 
Zimmer nnd Kabinet sofort zu ver­
miethen Culmerstr. 15.

Daselbst sind gebrauchte Möbel zu 
verkaufen.

Einfache, geräumige

W o h n u n g »
4 Stuben, 1 Tr. h., vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Zu erfragen bei.

Klbort Sokullr.

Eine Wohnung
von 5 Zimmern, 2. Etage, vom 
1. Oktober vermuthet K. Stopkon.-g herrschaftliche Wohnung, Bro»,b. L Borst., Schulstr. 10/12, v. 6Z im . 
u. Zubeh., sowie Pferdest. versetzungS- 
halber sof. od. später z. vermiethen 

6k. 8«ppart, Bachestraße 17.

Eine Wohnung,
5 Zimmer und Zubehör, vom 1. Ok­
tober zu vermiethen.

K . Kiemo», Elisabethstr.
2  Zim m er,

Küche, Zubehör, sowie ein Keller,
welcher bisher als

Malerwerkstatte
benutzt wurde, vom 1./!0. zu verm. 
Zu erfr. Biickerstr. » ,  Part.

Eine große Wohnung,
3 Tr., 7 Zimmer nud Zubehör, von 
s o f o r t  zn vermiethen.

Olsrs ll-oolr, Copperniknsstr. 7.

WiAWr Moiki Ar. 1Z,
pelle W o h n u n g , helle Küche zn vcr- 
miethen Sornliaeck Uaiaar.

Schillers»'. 18,
1. Etage von sofort zu vermiethen.

Bromberger Vorstadt, Schulstr. 20, 
hochpt., Wohnung, 6 Zimmer, Zubehör, 
Borgarten von sosort zu verm.

W o v n u n Z .
2. Etage, 4  Zimmer, Vakon rc>, 
zu verniictheu Strobandstr. 1«.

Eine Hofwohnttrrg,
bestehend aus Zimmer nnd Küche, zu 
vermiethen Mellieustrafie 81s

Mocker, Thornerstr. 12, 
Wohnung von 4 Zimmern und Zu­
behör z. verm. k. köllor.

kiikheGtusOsliLsdiliiili
zu vermiethen Mellieuftraste 81.

Wohnung, vollst, renovirt, p. 1. J u li 
er. zu verm ö. M o s v n tk a l.

Unmöblirtes, großes, 3senstriges 
Zinnuer zu vernnethen. Zu erfragen 

Culmerstr. 28 , im Laden.

Iil.-K.-V. l,ik8erkr»»r.
Sonntag, IN. Angnst er.:

Ausflug nch M a n .
Abfahrt

2'o Uhr nachm. vom Stadtbahnhof.
Pünktliches Erscheinen aller aktiven 

und passiven Mitglieder erwünscht.
___________ Der Vorstand.

IH lltW lilK LM N t
..T ivo li".

Großes Solisten-Concert
von der Kapelle des 

ivtstpreußischen pionier.Lataill. Vr. 17. 
Direktion: Herr Lüm. ttonning. 

S o l i s t e n :
die Herren Kapellmeister-Aspirant 

^  1lU8v1 (Violine),
2oru (Trompete), L lrv rL8ek (Posaune).

U. a. gelangen zur Aufführung: 
Ouvertüre z. „Athalia" v. Meudels- 
söhn, Ouvertüre z. Op. „Die diebische 
Elster" v. Rossini, Ballade u. Polonaise 
für Violine v. Vieuxtemps, Concert 
für Trompete v. Hoch, „M ein Lied" 
für Posaune v. Sabalhil, „Meyer- 
beenana" (auf Wunsch) v. Seidel.

Anfang 71s Uhr. Cntrre 25 Uf.
Bo« Lv Nhr ab 18 Pf.

Hierzu laden freundlichst ein
Nvi»«r«K.

W je»h»S.
Sorrntag den 10. und Montag 

den 11. August 1902 :
(Bei ungünstigem Wetter im Saale):

»Womlinlie ldeiiäö
von K n s p p o 's

bestrenommirten

I k i M W r  r :
^  8 W W M .

Streng dezentes Familien- 
Programnt.

Eintrittspreis 6 « P f. Bille is 
im Vorverkauf ü 5 0  P f .  sind in der 
Zigarrenhandlung des Herrn 
vuLLZflnsks, Breitestr., zn haben.

M-ck-Theitcr.
Donnerstag den 7. Angnst:

Benefiz für R o b e r t  Becker.

. .v is  Oi-Ms«.

ßoiiiM
fährt Mittwoch den 6 . d. M .  

L '/. Uhr
»reli 8ol>!dgli LrenieM.
Viktoria-Garten.

Heute, Mittwoch:
Frische Waffeln.
Freundl. möbl. Zimmer

zu vermiethen Schillerstrake >0, 1.

Balkonwohnungen
mit allein Zubehör vom I. Oktober zu 
verm Mocker. Lindcnstraße S.

Wohnung,
3 Zimmer, Küche und Zubehör, zn 
verm Gerstenstrahe 3, Part., r.

Mansardeuwolirmug 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

I-vuis llloll-londvrg, Breitestr
L kl. Wohnungen, k 12 Mk. pro 

Monat, z.verm. Copperuikttsstr.24.
Kleine Wohnung von sofort zn 

vermiethen Strobandstr. 24 .
Kleine Wohnung

zu vermiethen Coppernikusstraße 39.
Freuudl. kl. Wohnung v.l.Oktbr. 

zu verm. Breitestr. 30.
Wohnung, 2 Suiben und Zubehör, 
z. 1. 10. z. verm. Neust. Markt 18.
Kl Woh v.s.z.v. Z.erf.Tuchmacherstr.10.

Der ganzen Auflage liegt 
ein Prospekt des Tech­

nikums Mittweida (SachfenZ 
bei, den w ir besonderer Beachtung 
empfehlen.
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Beilage zu Rr. 182 her „Thsrner Presst".
Mittwoch den 6. August 1902.

Ein ausländisches Urtheil über die 
deutsche Sozialpolitik.

E i»  a lte r ErfahrungSsatz besagt, der 
P ro p h e t gelte nichts in  seinem V ate rlan d « . 
A n f die d e u t s c h e  S  o z  i a l p o l i t i k  an­
gewendet. heißt das, dieses W erk , daS noch 
der greise Kaiser W ilh e lm  I .  A ls  den A b ­
schluß seiner Lebensarbeit in 's  Auge gefaßt 
h a t, w ird  n irg e n d s . m ehr bekritte lt, sein 
W e rth  nirgends m ehr bestritten, a ls  von 
denen, die es in  erster L in ie  angeht, denen 
«s W irthschaft««- W o h lfa h rt und S icher- 
stellung ih re r  Z u k u n ft gewährleisten soll. 
A llerd ing s sprechen diese unzufriedenen K r i ­
tiker, soweit sie der deutschen Arbeiterschaft 
angehören, w id er ihre ehrliche Ueberzeugung, 
sie u rth e ilen  vie lm ehr nach dem, w as  die 
„führenden Genossen" a ls  geheiligte P a r te i-  
m einnng und »W ah rh eit aufgestellt haben. 
V o r  die W a h l gestellt, ob sie den Anspruch 
au f die W oh lfahrtse inrichtnugen, welche die 
soziale Gesetzgebung in  sich trä g t, gegen 
angenblickliche V o rth e ile  nmtanschen w ollten , 
w urden dre beionnenen und von den sozial- 
deniokratischen Ir r le h r e n  noch nicht aufge­
hetzten A rb e ite r gewiß verneinend an tw orten , 
denn es ist eine allgem ein anerkannte T h a t ­
sache, daß Deutschland hinsichtlich der F ü r ­
sorge fü r  das W o h l seiner breiten  B e- 
Vvlkernngsschichtcn von keinem anderen S ta a te  
auch n u r annähernd erreicht w ird . Trotzdem  
w ird  auf P a rte ita g e n  der in te rn ation alen  
Sozia ldem okratie , auf Konferenzen und Kon- 
? . ' E ? ^ ^ " d e « s t e r  R ichtung fü r  eine be- 
^achtliche E rw e ite ru n g  des großen sozialen 
W erkes eingetreten. D a s  ist eine F orderu ng , 
>»e einfach an der Unmöglichkeit, die er­
forderliche S u m m e aufzudringen, scheitern 
M uß. D a  aber diese Anregungen gerade von 
ausländischer S e ite  im m er wiederkehren, 
offenbar in  der Absicht, Deutschland au f 
einen W eg h inzudrängen, der m it unabw end­
b are r Nothw endigkeit zur Lähm ung des 
deutschen W ettbew erbs an f dem A u s lan d s­
m ärkte führen m uß, so erscheint es ange­
bracht, um die G rundlosigkeit und die feind­
liche Absicht der ansländischen K r it ik  aufzu­
zeigen, e inm al ein ehrliches ausländisches 
U rth e il über die deutsche S o z ia lp o litik  der 
Beachtung zu empfehlen.

B e i der letzte» Sitzung des in te rn a tio n a le»  
Verstchernimsgongresses Düsseldorf hatte  
auch eine SchiedSgerichtssitznug fü r  A rb e ite r- 
Versicherung stattgefunden, der etw a 8 0  A u s- 
lander beiwohnten. Professor M a h a im  in  
Lüttich , der sich d aru n ter befand, veröffent­
licht nun auf G ru n d  der dabei gewonnenen 
E rfahrun g en  ein in  jeder Beziehung aner- 
kennendes U rth e il in dem „Echo de « In d u ­
strie" über die deutsche Arbeitcrm rsichernng, 
in  dem es am  Schlüsse he iß t: „ Ich  erblicke 
darin ein unvergleichliches W erkzeug der so­
zialen Erziehung fü r die Arbeitgeber w ie  fü r  
die Arbeitnehmer."

BrovUtzialsmchriHreu.
8 Culmsee, 3. August. (Feuer.) J u  der ver- 

aaugeueu Nacht brannte ein großer S ta ll des Herrn  
Reutrer Lmdernann ab. Das darin untergebrachte 
ir^ !»  Abreitet werden. Ein darin bestnd- 

Herrn Drognisten Kwiecinski von 
kinNnn^ M lo s tve .. Stoffe., wurde

x...>.,.^ub. 4. August. (Schütz«,fest.) Gestern
.» !?  Ä^."asdicsjährigeSch>itze»fest.verbii,,d«> 
UM  dem Konigsschieße» statt. Die Königswiirde 
"^'Mig H err Barbier Strelcwitz, I .  R itte r wurde 
v e rr Bäckermeister S tille . 2. R itte r H err B au­
meister Kopitzki. Von auswärtige» Schütze» errang 

höchste» Ringzahl deu Orden H err Schorn- 
Beide», Präm ien- 

w nim ,!*r» I  . P re is Herr» Barbier Strelewitz- 
meister Le'm ke.m ?t»d"is H err» Lchornsteiiifrger-

N - 8 "  »!»"7^

die sie i»  deu Strum pfe» und Unterkleider» der- 
steckt l,a»te. ... ,

e Tollub 4 August. (Parzellirung.) D ie  
Herren Gutsbesitzer Ruck-Josrphat nnd Wolle- 
Kollot beabsichtigen ihre Güter m gwucre B ar- 
^Uen^anfz,.theilen; einige Parzelle» sind bereits

... ° Driese". 4 . August. (Spiele,, m it der Schuß- 
looÜ^i Der 18jährige Knecht Topolski in W iM s- 

E ? S c h e r z e  einen geladene« Revolver 
auf den 7jährigen Sohn seines 

des Besitzers Kiedewicz an. Hierbei

sritk stecke«». Herr Dr. Szczepauski hat die Ent-

fernnug der Kugel bisher vergeblich versucht. 
Tödtiich scheint die Verletzung nicht zu sei».

Grandenz. 4. August. (D er Roggen) steht anf 
der hiesigen Feldmark sehr gut. Noggenähren m it 
100 »ttd mehr Körnern sind nichts seltenes.

Riesenburg. 2. August. (Verschiedenes.) V er­
haftet nnd i»s Gerichtsgefäugniß eingeliefert wurde 
gestern Abend der Theaterdirektor Schubert, welcher 
hierselbst seit einiger Z e it m it seiner Gesellschaft 
Vorstelln»»«! giebt. Die Verhaftung erfolgte aus 
Veranlassung der königliche» Staatsanwaltschaft 
zu Grandenz wegen eitles Sittlichkeitsverbrechens, 
begangen an Kindern unter 14 Jahren. (8 176 
Abs. 3 R .-S t.-G .-B .) — Hente früh 5 Uhr brach in 
der Scheune des Besitzers Jakob Pnkall zn Riesen- 
kirch Feuer aus. weiches so schnell um sich griff, 
daß in wenigen Stunde» das Wohnhaus nnd 
sämmtliche Wirthschaftsgebände ein Raub der 
Flam m e» wurde». Sämmtliche Fuitervorralhe  
nnd landwirthschaftlichen Maschine» sind mittler- 
branut. Es w ird böswillige Brandstiftung ver­
muthet. — Heilte Nachmittag brach in einem Lager­
raum für Hobelspähne anf dem Grundstück des 
Tischlermeisters Buchholz hierselbst Feuer aus, 
welches jedoch dank des schnellen Einschreitens der 
städtischen Feuerwehr im Keime erstickt wurde. 
Der Thäterschaft verdächtig Ist ein Lehrling des 
Herrn Buchholz. welcher wahrscheinlich aus U n ­
achtsamkeit den Brand verursacht haben dürfte.

Jastrow, 3. Anglist. (Verhaftung.) Unsere Polizei 
verhaftete den Inspektor Selbig, der zuletzt bei 
dem Besitzer M .  >» Briesenitz in Stellung war. 
Der Verhaftete, ei» von Stnfe zu Stufe gesunkener 
Mensch, ist der Sohn eines Amtsgerichtsraths i» 
einer S tad t Ostpreußens. S . w ird des Einbrnch- 
diel'stahls. Gelddiebstahls nnd wiederholter Zech­
prellerei beschuldigt.

Mewe, 4 August. (Denkmal.) Zum  Andenke» 
an den Bürgermeister Pfeiffer ist in den städtische» 
Anlagen ein 3 M ete r hoher Obelisk aus schwedi­
schem G ran it errichtet worden. Bekannt ist die 
Antw ort, die der wackere M a n n  dem französische» 
General gab. der ihn wegen seiner i» dem Unglücks- 
jähre 1806/07 dem Könige bewahrte» Treue znin 
Tode verurtheilt hatte. „Ein Theil besten", er­
widerte er nach Verlesung des Urtheils, „was m ir 
vorgeworfen w ird. ist wahr. der andere Theil ist 
»»wahr. Ic h  habe in der Pflicht eines treue» 
Unterthanen fü r Könia nnd Vaterland gehandelt; 
ich bin verpflichtet gewesen, so und mcht anders 
zu verfahren nnd werde nie anders handeln; liegt 
den fremden Gewalthabern an meinem Tode, so 
niögen sie ihn befehle», ich könnte mich in keiner 
bessern Stim m ung befinde», ihn zu empfangen, als 
in der gegenwärtigen und werde im  vollen Bewußt- 
fein der erfüllten Pflicht und in  treuer Hingebung 
fü r den König als ein M a n n  zn sterben wissen." 
Diese Antw ort machte anf de» französische» General 
einen so tiefen Eindruck, daß er von der Vollstreckung 
des Todes,irlheils absah.

Mariendurg, 3 August. („E s w ar ein Tranm .") 
Eine ergötzliche Szene spielte sich »ach der „M arienb. 
Ztg." gestern Abend in einer hiesige» Wirthschaft 
ab. E in  Gast wurde von Müdigkeit überwältigt 
nnd schlief ei». Plötzlich sing der Schlafende an. 
laut zn rede», und zwar, wie es schien, unterhielt 
er sich m it seiner Frau, den» mau vernahm die 
W orte: „Frau. rtlck 'n bische» »ach hinten, d» 
brauchst de ganze Deckes" Dabei zog er die Tisch­
decke sammt den darauf stehende» Gläsern vom 
Tische, die anf dem Fußboden zerschellten. D er 
Betreffende erwachte hierauf und machte ein wenig 
geistreiches Gesicht.

E lbing i .  Anglist. (Hohe Apothekenpreise.) 
D>e komgl Hosapotheke ist kürzlich für 360000 
^vn la^kan ft worden, wobei der Besitzer, dem die 

?"hrc gehörte. 45000 M k. 
mn^te m i ? d a  an^ d/e Schwarze Adlerapolheke
d ,t  nd N > ^ ^ 'V M k . bezahlt werde». Diese be- 
anaeb L ?  kein Zeichen von der" ' '^ ' 'Z e n  Nothlage der Apotheker.

^"«"st. (Eine feine Pleite.) 
des Konkurses über das 

A m  -n .Ä ?  ? DampfschueidemiihlknbeNtzers Franz 
^ .v n « d li^  '" .L c c ip c l sind besten Gläubiger 
empfindlich geschädigt worden. Den 47493.76 
M ark  betragenden Forderungen der Gläubiger 
steht »nr ein Massenbestand von 4700 M k. gegen- 
über.

Danzig, 4. Anglist. (Wesiprenßischer Fischerei- 
verein.) Am Sonnabend faiid hier eine Vorstaiids- 
sitzuiig des Vereins statt, in der der Vorsitzende. 
H err Renieriiiigsrath Busen,tz zunächst einige 
geschäftliche M ittheilungen machte. «. «. daß die 
Einnahme in diesem Jahre bis jetzt rund 11007 
M k. nnd die Ausgabe 4069 M k . betrage» habe. 
sodaß ein Bestand von 6933 M k. vorhanden ist 
Der Restbetrag aus der Sam mlung zur Gründung 
von Unterst,itzniigskaffei» für Hinterbliebene von 
Seefischer» <838 M k.) soll der Kasse des westpr. 
Fischereivereins einverleibt werde». Anf der A»s- 
Ür.llnng in W ie» w ird der Verein vertreten sein 
m it Modellen des Brnthauses Königsthal nebst 
Brutapparaten ,m Größeuverhältiiiß von 1 ; 20. 
einer F n M it e r .  «„es drehbaren Waffe, stands- 
rvhres, einem Wikinger Boote «. a. m. Hierzu ist 
ei» staatlicher Zuschuß von 1200 M k. i» Aussicht 
gestellt worden.

AuS der Provinz. (Zum  Verkans von Czer- 
man.) D ie Meldung, das G u t Groß Czerniau 
(Danziger Höhe) sei. nachdem der Ankauf für die 
Aiisiedeliingskoiiiiiiissio» staatlicherseits abgelehnt 

d'e polnische Parzellirnngsbank ver- 
Loe .m . '" " d  Vom Besitzer des Gutes.

Ostcrode. 4. August. (Jung verdorben.) Gestern 
wurde hier em junger I9 jtthriger M a .m  fest- 
genommen, der sich h,er Betrügereien zu Schulde« 
kommen ließ. Erich D . aus T h o r« , ein früherer 
Seminarist, der aus hiesigem Sem inar vor einem 
halben Jahre entlaste» wurde, schrieb auf die 
Namen verschiedener Lehrer, die sich hier anf der 
Bieuenausstellnng befanden. Zettel an den Kauf­
mann Dzwonnrck, in denen um Darlehue von 10 
bezw. SO M k. gebeten wurde. D ir  Zettel über-

brachten 2 Jungen ins Geschäft und erhielten arg­
los 10 nnd 3 M k. ausgezahlt, welche Beträge sie 
an den draußen wartenden D . aushändigte». D . 
lebte dann flott anf der Bieneiiansstellung und 
später in einem Damenrestaurant. wo seine Fest­
nahme erfolgte. D . führte bei sich Papiere auf 
den Namen eines Ärauerlehrlings M a x  Klage 
aus Krotoschi». die er wohl auch entwendet hat. 
Ueber D . ist die Untersuchungshaft verhängt worden. 
D ie schwergeprüften E ite r»  des Festgenommenen 
wolme» in T h o r » .

Gmnblnnen. i .  August. lGeranbtes Kind ) W ie  
von, Landgericht in Hanau mitgetheilt w ird. wurde 
dasslbst einem Zigeuner ein etwa 5 Jahre altes 
Mädchen, das wahrscheinlich von deu Zigeunern 
geraubt worden, abgenommen. D as Mädchen hat 
dnnkelblonde Haare und graue Auge» und ist einen 
M eter groß. Dem Töpfergeselle» G lanert in G »m - 
binnen ist im Jahre 1898 ein Mädchen von zwei 
Jahren, das am Flusse gespielt hatte, verschwunden. 
M a n  nahm zuerst a». daß es in den Fluß gefallen 
und ertrunken fei. D a  die Leiche des kleinen 
Wesens jedoch nicht gesunden wurde, glaubten die 
Angehörige», daß das Kind von Zigcnnern geraubt 
sei. D as Landgericht zu Hanau hat nun die Photo- 
aravhie des dort deu Zigeunern abgenommenen 
Mädchens nach Gumbinnen geschickt, nm dem 
Glanert'schen Ehepaare Gelegenheit zu geben, sich 
über die Photographie dahin zn äußern, ob die- 
selbe Aehulichkeit m it dem vermißten Töchterchen 
zeige oder nicht.

Mem el. 3. August. (Kaiserpreis.) D ie heutige 
Regatta des M em eler Segler-vereins wurde vo» 
nachmittags 2 U hr an ausgesegelt. Den Kaiser- 
preis. eine» prächtige» Pokal, gewann diesmal 
„L illy"  vom Segelklub Baltic-Königsberg.

Fords«, 3. August. (Verschiedenes). Dem  
Rentenempfänger Drzycimski aus Marienfelde. 
der anf dem hiesige» Postamt« feine Rente erhoben 
hatte, wurde im Krug zn Sophienthal das 
Taschentuch m it 20 M a rk  ans der Tasche ge­
stohlen. D ie Diebin, eine F rau  aus Marienfelde. 
wurde bald darauf festgenommen. — Am  14. d. 
M ts . feiert der Seelsorger der hiesige» evangeli­
schen Gemeinde. Pastor Fuß. m it seiner G attin  
das Fest der silberne» Hochzeit. — Die Noggcii- 
ernte ist hier nnd in der Umgegend in voll«»  
Gange. Einzelne Besitzer, durch de» M angel an 
Stroh dazu gezwungen, haben bereits m it dem 
Dresche» begonnen. D er Erdrnsch fä llt reichlich 
aus. Auch die Hackfrüchte versprechen eine er­
giebige Ernte.

Bremberg, 4. August. (Späte Nette.) Nach 25 
Jahre» hat ein Unbekannter über einen auf der 
Post zn Unrecht empfangenen Geldbetrag Reue 
verspürt nnd das Geld m it Zinsen dem geschädigten 
Postbeamten heute zurückerstattet. Postsekretär 
a .D .B .  Fischer hier erhielt heute folgende» Bries: 
Beifolgend erhalte» S ie  von m ir 3 M k . Ic h  habe 
Vielleicht vor 25 Jahren im  alte» Postgebände. wo 
Sie den Schalterdienst hatten. 2,70 M k . vo» Ih n en  
zu Ungebühr in Empfang geiioinme». Ic h  bitte 
also nm Verzeihung und dafür die 3 M k . in 
Einvsang zn nehmen. Beste» Gruß.

Crone a. B r.. 3. Angnst. ( I m  Zuchthaus.) I n  
die hiesige S trafanstalt überführt wnrde dieser 
Tage der Kaufmann Gustav aus Dt.-Krone. welcher 
im A p ril d .J s . von der Strafkammer in Schneide- 
niühl weaeu Wechselfälschung in nicht weniger 
als 57 Fällen zu 8 Jahre» Zuchthaus verurtheilt 
worden ist.

Rakel, 3. August. (GnlSverkanf.) Das im  
Jahre 1897 vo» den Kaufleute» M .  S . Machol- 
Mratsche», M .  M .  Michel und David Jtzig-Nakel 
in der Snbhasiatiou gekaufte Wegnersche Grund­
stück in Hermanusdorf haben dieselben an den 
Gutsbesitzer Schulz in Winninge» bei Magdeburg 
für 195000 M k. verkauft.

Gnesen, 4. August. (UnglückSfall oder V er­
brechen?) Zwischen den Schienen, in der Nähe 
des Bahnwärterhanses bei D a ll i  fanden Eisen- 
bahnbeainte einen fast leblose» Soldaten, in welchem 
der Gefreite Teßner von der 5. Eskadron des 
hiesigen Dragoiierreginients erkannt wnrde. D er 
Hinterkops desselben wies schwere Verletzungen 
anf. auch die rechte Hand w ar schwer verletzt, 
denn es fchite» au derselben 3 Finger. M a »  
schaffte den Schwerverletzten i»  das Lazareth, doch 
schon nach kurzer Zeit verschied er. E s w ird ange­
nommen. daß er von dem Schnellzuge N r . 52. der 
gegen 2 Uhr morgens diese Strecke passtrt, über­
fahren worden sei. Bon anderer Seite w ird be­
hauptet. Teßner hätte vorher a» einem Tanzver­
gnügen im  Kaiseraarten theilaeiiommcn und soll 
dann beim Nachhansegehe» vo» Gntsarbeiter» 
verfolgt nnd m it Stockhieben furchtbar traktirt 
worden sein, sodaß er sich mühsam bis zum Fund­
orte geschleppt habe.

Posen. 4. Angnst. (Kaiserbesnch.) Ueber die 
Ankunft des Kaisers in unserer S tad t ist nn»- 
»lehr eiidgiltige Entscherdniig getroffen worden 
Nach einer soeben bei dem Oderprästdciiten einge­
gangene» Nachricht des Oberhofmarschalls wird  
der Kaiser am 2. September gegen 6 Uhr abends 
in Posen eintreffe», vom Bahnhof ans seine» E in ­
zug in die S tad t halten n»d am Berliner Thor 
die Begrüßung der städtischen Behörden entgegen­
nehme». D ie Vorbereitungen, nm dem Kaiserpaar 
eine» der angehenden Großstadt Posen würd gen 
Empfang zn bereiten, sind in vollem Gange. Auch 
in der Provinz ist man eifrig beschäftigt, nm sich 
z»r Theilnahme au de» Kaisertage» in der P ro - 
vinziaihauptstadt zu rüsten. Täglich laufe« zahl­
reiche Anmeldungen der Kriegervereine ein. 
die an der Spalierbildniig theiliichmeii wollen. 
Am Kaiser Friedrich-Denkmal wird m it „V o ll­
dampf" gearbeitet. D a die Z e it bis z»r E in ­
weihung nur noch kurz bemessen ist. so müsse» so- 
aar die Sonntage zur Aushilfe genommen werden. 
I m  Laufe des gestrige» Sonntags ist die Auf­
stellung des in Sänlenform, aus polirtem G ran it 
bestehenden Postamentes erfolgt. D ie Um- 
kleidmigsarbeiten des Fundamentes dürsten eben­
falls bald fertiggestellt sein. sodaß dann die A uf­
stellung des Standbildes erfolgen kann.

Aus der Provinz Posen. 4. Angnst. (Besitz- 
Wechsel.) D as R ittergut Pawlowko. bisher dem 
Rlttergutsbksiber P . Mnnchenberg Pawlowko ge­
hörig. ist durch Verm ittelung des Kaufmanns

M a x  Levh aus Wongrowitz fü r den P re is  von 
164000 M k . in deu Besitz des Gutsbesitzers Max 
M iih lbrad t anS Sarbka übergegangen.

Lokalnachrichten.
gur Erinnerung, 6. Angnst. 1901 Heimkehr 

des Grafen Waldersee aus China. 1875 f  Haus  
Christian Andersen zu Kopenhagen. Berühm ter 
dänischer Dichter. 1870 Schlacht bei W örth. 
Niederlage M ac  M ahons. 1870 Erstürm»»« der 
Höhe» von Spichern. Rückzug der französischen 
Armee gegen die Mosel. 1814 *  Alfred. Herzog 
von Sachse» Cobnrg-Gotha. 1777 Sieg der Nord­
amerikaner bei Oriskanh. 1697 *  Kaiser
K arl V ll. zu Brüssel. 1221 s Domiuikus zu 
Bologna. D er S tifte r  des Dominikanerordens. 
1195 -f Herzog Heinrich der Löwe zu B rau n ­
schweig. ____________

T h o r« , 5. August 1902.
— (P e n s io n ir n n g .)  D er königl.Rentmeister. 

Rcchuungsrath K a rl Goltz in Danzig ist auf feinen 
Antrag m it dem 1. November d. I .  in den Ruhe­
stand versetzt worden.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der ReaierungSaffeffor 
Parthey ;n Vasen ist vom 1. September d .J s . ab 
der königlichen Regierung in Danzig znr weiteren 
dienstlichen Verwendung überwiesen worden.

— ( P e r s o n a l i e n . )  D er bisherige M a -
gistratshiissarbeiter K a rl Haack in Gnese» ist als  
besoldeter Beigeordneter der S tad t Konitz anf 
zwölf Jahre bestätigt; der Wasserbaninsvektor 
Banrath Thomas von Königsberg nach Blinde» 
versetzt worden. ^

Dem Chaiisseeansseher a. D- K arl Fiedler, zn 
Krnpotschi» im  Kreise Schwetz. dem Hoswirth 
Gustav Loenser zn Adelig Salesche desselben Kreises, 
dem Kutscher Johann Schwarzrock z» Brem i» im  
Kreise Schweb, dem Gntszimmeruiann Heinrich 
Nenmann zn Lowinuek desselben Kreises, dem Hos- 
wann Christian Dekarski zn Lochheim im Kreise 
Strasbnrg Westpr-, dem Nachtwächter Sl»a»si Herz­
berg zn Schwellten im Kreise Schweb, dem Pferde­
knecht Franz Dlnsziiiski zu Schloß Noggeiihanseu 
im Kreise Grandenz, soivie den Arbeitern Johann  
Sikorra nnd Joseph Felski, beide zn A ltjatm  im  
Kreise Marieuwcrder. ist das Allgemeine Ehren­
zeichen verliehen worden.

— (D ie  ä r z t l i c h e n  E h r e n g e r i c h t e ) h a b e »  
Anweisung erhalten, in jedem Falle, in welchem 
Aerzte» erhebliche Pflichtverletzungen znm Vor« 
Wurf gemacht werde», hiervon dein Beauftragten  
des Oberpröstdentrn Kenntniß zn geben, damit 
dieser in der Lage ist. erforderUcheiifnlles die Bor- 
Untersuchung z» eröffnen.

— l B e r s a m m l u n g  w r s t p r e n ß i s c h e r  
B r e n n e r e i b e s i t z e r . )  Am  22. J u li  fand in  
Grandenz im  Hotel znm „Schwarzen Adler" eine 
von ungefähr 60 Brennereibesttzern der Provinz  
Westprenßen besuchte Versammlung unter dem 
Vorsitze des Herrn von G raß-K la»iu  statt. A ls  
Vertreter des Berwertbuligsverbaiides deutscher 
Spiri'tttSfabrikauteu w ar auch H err Baron zu 
Pntlitz-Groß Pankow erschienen; außerdem waren  
vo» den Reichstagsabaeordnele» H err Holtz- 
P arlin , ferner H err von Bnddenbrock-Klein O ttlau  
anwesend. Es wnrde in längerer nnd eingehender 
Debatte, eingeleitet durch eine die Verhältnisse 
überans klar belenchtende Rede des Herrn von 
Graß. folgende Resolution anf Antrag des Herrn  
Baron zu Pntlitz einftimmig beschlösse»: „D ie  
hente hier anwesenden, »ainentlich aufgeführte» 
Äreiinereibesiber der Provinz Westprenßen er­
klären 1.. daß rineProduktionse'nischriinkiiiig unter 
allen Umständen nothwendig ist. »m zufrieden­
stellende Spirituspreise wieder herzustellen; 2. be­
schließe» dieselben, sich der vom VerwerthungS- 
verbande deutscher Spintnsfabrikanten vorge­
schlagene» Vrodnktiouseinschränklliig anschließe» 
zu wolle» nnd diese Bestrebungen nach Kräfte» zu 
fördern; 3. soll diese Erklärung de» Brennerei- 
besitzern in Westprenßen m it de» sämmtliche« 
Nameiisnnterschristen versehen, zugestellt werden."

— lFulsche äO -M arkscheiuc) sind seit kurzem 
in Um lauf gesetzt. D ie Scheine sind drei bis vier 
M illim eter kleiner als die echten nnd fallen sofort 
durch ihre Stärke auf. I n  der Farbe weichen sie 
ebenfalls von den echte» Scheinen stark ab und 
erscheine» sie matter und mehr blaugrüu. Stempel 
nnd Nummer sind nicht röthlich-bran», sonder» 
haben dieselbe Farbe wie der Schein. Alle falschen 
Scheine tragen die Bezeichnung „L itt ä  N r . 164095 
»nd das Datum  vom 5. Janu ar 1899.

— ( K r a f t f a h r z e u g e . )  Der Ober-prasident 
von Wkstprenße» hat sich damit einverstanden er­
klärt. daß in denjenigen Fälle», in welche» ein 
z»r Prüfung von Kraftfahrzeuge» «nd ihrer 
Führer bestellter Sachverständiger persönlich be- 
theiligt oder behindert ist. der für eine» benach­
barte» Kreis bestellte Sachverständige zugezogru 
wird.

— ( F a h r r a d  v e r k eh r . )  Polizeiverordnunge» 
über den Verkehr m it Fahrräder», welche in 
ihrem W ortlaute fast ganz der Betreffenden west« 
Preußischen Polizeiverordnnng gleichen, sollen für 
die ganze preußische Monarchie und die deutschen 
Blindesstaaten erlassen werden.

— ( D i e  H e r a n z i e h u n g  i n d u s t r i e l l e r  
B e t r i e b e )  z» Beiträgen für die Handwerks» 
kammer», welche durch das Handwerksorgaui- 
satiousgesrtz vom Jahre 1897 ermöglicht ist, be­
schäftigt immer weitere wirthschaftliche Verbände. 
So hat auch der Zentralverband deutscher I n ­
dustrieller neuerdings an seine M itglieder da- 
Ansiich«, gerichtet, ihm unter Angabe der Einzel­
heiten M ittheilung von jedem solchen Falle zn 
mache», der zn ihrer Kenntniß gekommen ist. D ie  
Boranssage einzelner Reichstagsmitglieder bei 
Berathung des HandwerksorgauisationSgesehe-. 
daß es ohne erhebliche Schwierigkeiten zu ennög« 
ltcheu sein würde, in der P raxis  den Begriff des 
Handwerkers nnd damit den Umfang des Kreises 
der zn Beträgen für die Handwerkskammer» her­
anzuziehende» Gewerbetreibenden zu bestimmen, 
hat sich durchaus nicht erfüllt.

— ( I m  G e w e r b e b  e t r i e b  e i n e r  H e r r ­
schaf t )  beschäftigte Dienstboten znr Oltskranken« 
lasse anzumelden, ist als gesetzlich begründet anzu-



sehen. Dabei kann es nicht wohl daraus ankam 
men. welchen Umfang die Beschäftigung im Ge­
werbebetrieb annimmt, und ob sie nur als Neben­
beschäftigung gegenüber den Geschäfte» »n der 
Hanswirthfchast des Dieustherrn anzufehen ,st. 
sofern sie nur als eine regelmäßige Dienstleistung 
sich darstellt; denn das Gesetz erklärt ganz allge- 
mein im 8 1 als versicherniiaspflichtig Personen, 
welche gegen Gehalt oder Loh» beschäftigt sind uii 
Landwerke oder in sonstige» stehende» Gewerbe­
betrieben. ohne hinsichtlich des Umfanges der Be­
schäftigung irgendwelchen Vorbehalt z» machen. 
UcbrigenS kann auch in den weitaus meiste» der 
in Frage kommenden Fäll« die Untersuchung nach 
dein Verhältniß des Umfanges der gewerblichen 
Beschäftigung zn demjenigen der häusliche» Ver­
richtungen der fraglichen Dienstboten »m deswillen 
ungelöst bleiben, weil als zweifellos angenommen 
werden darf. daß die betreffenden Dienstherren für 
ihre Hauswirthschast allein ein Dienstmädchen nicht 
annehmen. . „

— ( U e b e r  d i e  E r n t e a n S s i c h t e n  i n  
P o l e n )  schreibt das kaiserliche Generalkonsulat 
in Warschau u. a .: Die Leu- und Kleeernte hat 
in diesem Jahre eine bedeutende Verspätung er­
litten und sich bis in die letzte Zeit hinein ausge­
dehnt. Durch die seit den letzten Tagen des Jun i 
anhaltenden Regenfälle ist sie sehr gestört worden 
und hat in qualitativer Hinsicht eine bedeutende 
Minderung erfahre». Das eingebrachte Hen »ud 
Klee soll zu einem nicht geringen Theile verfault 
»nd nur »och als S treu benutzbar sein. Die 
Noggenernte ist aege» andere Jahre «m etwa 2 
bis 3 Wochen zurück. Der Stand des Roggens 
und der sonstigen Winter- nnd Sommergetreide- 
arten wird trotz der ungünstigen Witterung im 
allgemeinen fortgesetzt als gut. zumthcil sogar als 
sehr gut bezeichnet, abgesehen von niedriger ge- 
legcnen Stelle», wo das Getreide unter der Nasse 
gelitten hat. Die beste Ernte wird in diesem Jahre 
in den Gouvernements Warschau. Nadom und 
Kieler erwartet.

— (Schul ansang .) Die schöne Zeit der goldenen 
Ferien ist für unsere Schule» nunmehr zu Ende 
gegangen und die Zeit ernster Arbeit hat wieder 
begonnen. Es ist zu hoffen, daß die Jugend neu 
gekräftigt z» dieser Arbeit erscheint. Denn wenn 
auch diesegensreicheEinrichtnng derFenenkolonieen. 
Welche den Kindern den Aufenthalt an der See 
oder im Gebirge ermögliche», in Thor» noch nicht 
eingeführt ist. so bietet die nächste Umgebung der 
S tadt den Kindern reichlich Gelegenheit, sich zn 
tummeln und in fröhlichen Spielen Muskeln zn 
stöhlen «nd die Gesundheit zn festigen. Freilich 
werden für viele Kinder die Ferien nickt mehr 
In h a lt gehabt habe», als für den Schüler der 
Memeler Volksschule, der von den „Börigen* 
folgende Beschreibung lieferte: .Die Börigen fnngei, 
heute an. Wir liefen »ach Sans nnd der Niklans 
schmis mir im Drek. Zu Saus bekomm ich bntter- 
brot mit Milg. Und als der Hafer reif wer. muste 
ich harke». Die Kuh hat ein pahrke Kälber ge­
kalbt auf die Weide. Ich mnste hieten nnd die 
Ea» war dir schmenkerste von alle» nnd die Verkel 
laufe» immer nach. Einem hat der Batter geschlagt 
(geschlachtet), da waren man 7. Da waren die 
Vörigen aus nnd wir gnnge» wieder in der schnl.*- 
Das sind »nn freilich keine großen Erlebnisse. Aber 
manche haben doch auch bedeutendes erlebt, so die 
Schüler der oberen Klassen unseres Ghmuafinms, 
welche die Ferien zu einer Reise in die Tatra 
benutzt haben, die unter kundiger Leitung sicher­
lich nicht nur zur leiblichen Erholnng, sonder» 
auch zur Bereicherung des Wissens. s»r Bil­
dung gedient hat. Doch die Jugend, die sich 
selbst genug ist. bedarf großer Erlebnisse nicht, sich 
ihres Lebens zn freue». Eine Wiese, ein Fluß, 
ein vaar Tnrngeräthe und ein paar Spielkameraden 
— das ist alles, was die Kinder gebrauchen, nm 
stch wohl nnd glücklich zu fühlen. Wünschen wir. 
daß die Kleinen sämmtlich dies in der Ferienzeit 
gefunden und nun mit gebräunten Gesichtern, rothen 
Wangen nnd gefestigter Gesundheit wieder, den 
Biene» gleich.imSchnlbanse ein- und ausschwärmen. 
«M den Lonig der Wissenschaft einzusammeln.

— ( I m  W alde.) Wer nach der Tage Mühe 
«nd Last Erqnicknng begehrt, wem die Mittel 
fehlen, in einer Badereise Erholnng z» suche», der 
Wandre hinaus in den niärchenumwobcnen deut­
schen Waid. der seine wohlthätige Einwirkung 
gerade in den heißen Tagen spüren läßt! Wenn 
die Sonnenglnt auf die Wipfel drückt, atmen 
jeder Zweig, jedes Blättchen nnd jede Nadel Dnft 
«nd Frische in verstärktem Maße anö und ersüllr» 
die Luft unter dem lebendigen Blätterdache mit 
dem belebende» «nd erleichternden Sauerstoff, daß 
einem zu Muthe wird. als befände man sich in­
mitten eines wohlriechenden Straußes, »nr daß der 
Dnft zarter nnd feiner ist. als der der Blume». 
Am angenehmsten und zugleich am starkendne» 
«nd wohlthnendsten für städtische, an dicke Luft 
gewöhnte Lungen wirkt der ozonreiche Harzgernch 
des Nadelwaldes. Der deutsche Wald genoß schon 
in frühern Zeiten einen wohlverdienten Ruf. 
Ita lien  ist fast ganz. Frankreich zumeist waldarm. 
nnd ihre Gebirge sind größtenihrils kahl. Die 
russischen Wälder sind Sümpfe, »nd die tropische» 
Wälder, wie die in Afrika hauchen gefährlich 
drückende Dünste aus, die das mörderische Fieber 
der heißen Zone erzeugen, sodaß man hier Ueber 
an kahlen, den glühenden Sonnenstrahie» ausge­
setzten Orten rastet, als im Walde. Welch wohl­
thätige» Aufenthalt bietet dagegen unser herrlicher 
Wald dem Erholungsbedürftigen! Man gehe mir 
hinaus, n»d man wird diese Wohlthat an sich 
selbst empfinden!

— (Znr  V e r h ü t u n g  de s  W a g e n m a n ­
g e ls )  macht die Staatsbahnverwaltnng die Be­
triebs- und Berkehrsinspektionen darauf aufmerk­
sam. daß schon jetzt ein gesteigerter Bedarf an 
Kohlenwagen vorliegt. Es soll daher mit allen 
Mitteln daraus hingewirkt werden, daß die Her- 
brischaffnng der Ban- und Oberbanmaieriaiien 
«och vor dem 1. Oktober d. I« . ihr Ende erreicht, 
damit die für diesen Zweck benutzten Güter­
wagen sämmtlich im freien Verkehr Verwendung 
finden könne».

— ( S t r aß e n b e r i e s e l n n g )  Wie wir schon in 
letzter Nnmmrr mitgetheilt, ist i» der Straße, 
besprengung eine Neuerung eingeführt, die nicht 
«ur «ine wesentliche Erleichterung der Arbeit.

.sondern auch eine wesentliche Ersparniß für die 
S tadt bedeutet. Die Schwierigkeit, die Sprengn»« 
auf der Linie der elektrischen Bahn. inmitten des 
lebhaften Verkehrs. anSznführrn. ist von der Ver­
waltung des Wasserwerks stets als ein großer 
Krbelsiand empfnnden worden. Andererseits war 
«ich der Steuerzahler wenig erbaut, wenn ihm die 
Rechnnugpräsentirtwurde; verursachte dieStraßen-

der Rest auf die Waffrrliefernng entfiel. Da ist es 
den» kein Wunder, wenn unsere Stadtväter — 
namentlich Serr Stadtrath Kriwes — auf den 
Gedanken kamen, eine Neuerung, die in Frankfurt 
a. M.. Hannover nnd anderen Städten längst znr 
Ausführung gelangt ist. auch hier einzuführen, 
nämlich die Bespreng»»« der Bahnlinie durch die 
Elektrische selbst aussühren zn lassen. Und die 
Kosten dieser Neuerung siellen sich für die Stadt 
Thorn erheblich billiger als für die genannten 
Städte, da die Firma Born n. Schütze den Spreng­
wagen für einen äußerst billigen Preis hergestellt 
nnd die Elektrizitätsgesellschaft — für welche die 
Feuchthaltung der Linie eine Kraftersparniß be­
deutet — auch noch das Untergestell frei geliefert 
hat. Der Sprengwagen, der anderwärts 6—7008 
Mk. kostet, kostet uns daher mir 1300 Mk. Der­
selbe faßt 3 Kubikmeter, eine Waffermeuge. die znr 
Besprengn»» drr Linie von» Bahnhof bis zum alt­
städtischen Markt ausreicht; eine 2 malige Füllung 
genügt daher für die ganze Strecke bis znr Ziegelei, 
Da« Wasserrohr hat eine. Sprengwcite von 6 -7  
Meter; eine Verbesserung ,st. daß die Auslegerohre 
eingezogen werde» können. Die Berieselung soll 
bei trockenem Wetter täglich einmal erfolge». 
Erwägt man. daß durch Einsührnng dieser Neue­
rung die Kosten der Straßenberieselnng »m ein 
Dritthril ermäßigt werde», so haben wir alle 
Ursache, den Urhebern dieser Maßregel dankbar 
zu fein. __________

Don der russischen Grenze. 1. August. (War­
schauer Regiernngstheater.) D a s Ministerium 
für Bolksanfkläriing in Petersburg ordnete an. 
daß von künftiger Saison ab am großen Warschauer 
Regiernngstheater die Zahl der polnisch gesungenen 
Opern wesentlich vermehrt wird. sodaß mindestens 
die Sälste aller ausgeführten Opern, polnisch gr- 
suugen werden soll. Außerdem wird in absehbarer 
Zeit die italienisch gesungene Oper nach «ud nach 
abaelchafft. _________

Sport.
(P re iS au S sch re ib en .) Die radelnde» Leser 

dieser Zeitung können sich an einem Preisans- 
schreibe» betheiiigen. das die Berliner Sportzeitung 
„Radlerin nnd Radier*, das Organ der Damen- 
mitglieder des Deutschen Radfahrerbnndes und der 
Allgemeinen Nadfohrernnio». soeben erlaßt. F»r 
die drei besten Beschreibungen «»er selbst ansge- 
führten Radtour sind 3 Preise ausgesetzt im Werthe 
von 300 Mk.. 60 Mk. nnd 40 Mk. Der erste Preis 
besteht in einem Nolaiidfahrrad (nach Wahl Serrcn- 
oder Damenrad) in Liixiisaiisftattnng nnd kom­
pletter eleganter Ausrüstung für Radtonren. Das 
Rad ist erstklassiges deutsches Fabrikat niit den 
neuesten Verbesserungen der Fahrradtechnik (n. a. 
neues Tretkurbellager nnd Doppetglockeulager ohne 
Knrbelkeile) ausgestattet. nnd der glückliche Er- 
ringer dieses Preises wird sonach ei» Rad erhalten, 
das in Ban und Ausstattung den allermoderiisten 
THP darstellt. Die Einsender der zweit- und dritt­
besten Arbeit könne» sich für 60 bczw. 40 Mk. 
Fahrradzubehörtheile beliebig auswählen. Die ein­
zusendende Beschreibung soll eine selbst ausgeführte 
Radtour betreffen, und »eben der allgemein inter- 
essirenden Darstellung die radsportlicheu E r­
fahrungen auf dieser Tour besonders helworheben. 
Die Preisarbeiten müssen bis 30. Anglist d. J s .  bei 
der Redaktion der Zeitschrift „Radlerin und Radier*. 
Berlin IV. 30. eingereicht sein.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
H e r m a n n  S u d e r I N a n n s  neues vier- 

aktiges D ra m a , d as kürzlich vollendet w urde  
nnd am Lessingtheater in  B er lin  znr erste» 
A ufführung gelangen  w ird , führt der „M ünch. 
A llg . Z ig '*  zufolge den T ite l „D er S tu r m -  
gefelle S o k ra tes* .

M a x  H a l b e s  neues D ram a „W al- 
p iirg ista g*  ist vollendet. W ie ein M ünchener  
B la t t  m eldet, kleidet M a x  H albe darin  ei«  
Stück fe in es eigenen L ebens und seiner 
Wevke in s  G ew and  der D ichtung. D a s  D ra m a  
w ird wahrscheinlich in der kommenden S a iso n  
in B e r lin  und M ünchen zu gleicher Z e it  znr 
A ufführung gelangen .

( E r t r u n k e n . )  I n  Lastletow n (Ir la n d )  
sind zw ei O ffiziere und ein  M atrose des 
Kriegsschiffes „H annibal*  im  H afen infolge  
K enterns des B o o te s , in  welchen sie sich be- 
fanden, ertrunken.

( I m  B a l l o n  ü b e r  d i e  O s t s e e . )  
Ueber die Landung des am D ienstag N ach  
m ittag  4  Uhr zn einer D auerfah rt in Stock  
Holm anfgestiegenen Unge'schen B a llo n s  er­
fährt „Stockholm s T idniiigeu*» daß der 
B a llo n  am M ittw och  m orgen s 6 ' / ,  Uhr un­
gefähr 150  W erst von der S ta d t  N ow gorod- 
W eliki den Erdboden erreichte. D er  N ieder- 
stieg w a r äußerst schwierig, da die Gegend  
öde nnd d as G elände bew aldet «ud sumpfig  
w a r. D ie  Lnftfchiffer landeten jedoch ohne 
U nfall nnd erhielte»  H ilfe von hinzukommen­
den P ersonen . D onnerstag N achm ittag ge­
langten  die Lnftfchiffer nach R ow gvrod- 
W eliki. D ie  F a h rt über die Ostsee w ar von  
günstigem  W inde »ntersti'idt worden und ohne 
Schw ierigkeit von statten gegangen ._______

P ilze.
Ein Knabe, der gern P ilze aß.
Ging einst zum nahen Holz, sich damit zu versehen; 
Hier standen deren viel. Das Leckermänlchen iah's 
Und rief entzück!r „O weiche Lust. hier stehe»
Die schönsten, die ich je gesehen!*
Der »»erfahr'»« Knabe las 
Sich große, roth nnd bunt gefleckte 
Vor andern sehr bedächtig ans,
Die er zn einrm Abendschmaiis 
Sich jubelnd in die Tasche steckte.
Nn» lief er ganz bepackt nach S a n s  
Und kramte sie vor seiner M utter 
M it stolzem Selbstbewußtsein ans.
„Was willst dn mit dem F l i e g e n f n t t e r ? "  
Sprach sie z» ihm. „weißt du nicht. Kind,
Daß diese Schwämme g i f t i g  sind?
Nicht alle können wir genießen.
Wer sie nicht kennt ,  laß sie nur stehn!*
Dies schien den Kleinen z» v e r d r i e ß e n .
„Ei*, sprach er. „sie sind doch so schön:
Drnm dacht' ich. 's  wären Leckerbissen!*
„Dn irrst, mein Sohn! Die Farbe thut 
Znr Sache nichts; denn dn mußt wissen.
N icht i m m e r  ist d a s  Schöne  — gut!

re«!
U"l?ch °w f^x°Gespa

Gemeinnütziges.
T e r p e n t i n  a l s  s chmer zs t i l l endes  M i t ­

te l.  I »  England ist man durch Zufall daraus 
gekommen, daß das Terpentinöl gleich dem 
Chloroform schmerzstillende und betäubende Eigen­
schaften besitzt, ohne die unangenehmen oft gefähr­
lichen Zufälle des letztere» im Gefolge zn haben. 
Man spritzt davon etwas anf ein Taschentuch »nd 
halte es unter die Nase, Es soll „ach wenigen 
Einreibungen nicht bloß neuralgische Schmerzn, 
stillen sondern auch einen angenehmen Schlas 
hervorbringen, ans dem der "WÄ^!bKoVs- 
weh nnd Schmerzen erwacht. Das M ttcl wurde 
auch bereits bei chirurgischen Operationen mit 
Erfolg in Anwendung gebracht. ______

M annigfaltiges.
( H a g e l w e t t e r . )  I n  Nagy-Szöllos in  

U ngarn hat gestern ein furchtbares H age l­
w etter die ganze M a is -  und W einernte ver­
nichtet. V ier  P ersonen  w urden auf dem 
Felde durch faustgroße H agelkörner gelobtet.

( N e u e r  E i n s t u r z  i n  V e n e d i g )  
D ie  Lufterschütternng ein es Blitzschlages be­
wirkte den E insturz des großen S eitensensters  
nnd ein es T h e ils  der S ä u le »  der Basilika  
S t .  J oh an n  nnd P a u l. D ie  Bevölkerung ist 
hierüber sehr erregt; es  wurde sofort eine 
Untersuchung eingeleitet.

( U n w e t t e r . )  Zn D ijon  ist Son n ab en d  
Abend ein furchtbares U nw etter niederge- 
gangen. E s  fielen tanbeneigroße H agcl-  
schloßen. Dächer w urden abgedeckt und 
B äum e entw urzelt. D er  Bahuverkehr ist 
theilw eife eingestellt. I n  T a rn  und G renoble  
sind ebenfalls schwere G ew itter  niedergegangen. 
I »  C lerm ont wurde eine F rau  durch Blitz­
schlag getödtet. I n  T ü lle  zündete der Blitz, 
2 0  Häuser brannten ab, über 1 0 0  P ersonen  
sind obdachlos.

Die Militärtauglichkeit 
der Berliner Bevölkerung.

Der Bericht über die Bcdentnng der land- 
wirthschaftlichen Bevölkern«« für die Wehrkraft 
des deutschen Reiches, den der deutsche Landwirth- 
schaftsrath kürzlich herausgegeben hat. enthält in 
feinen reichhaltigen Anlagen n. a. auch eine Unter­
suchung von Dr. Dade über die Militärtanglich- 
keit der Berliner Bevölkerung. Danach konnte» 
in Berlin unter 100 abgefertigten Militärpflichti­
gen im Durchschnitt der 5 Jahre 1896 bis 1900 
»nr 32 als tauglich ansgehoben werden, während 
gleichzeitig auf hundert abgefertigte Militärpflich­
tige in der Provinz Brandenburg ohne Berlin 53 
Taugliche, in der Provinz Ostpreußen 67 Taug­
liche und im deutschen Reich 52 Taugliche kamen. 
Rechnet man zn diesen Rekruten noch die der 
Ersatzreserve überwiese,len Gestellungspflichtigen 
hinz», so sind von 100 abgefertigte» M ilitär­
pflichtige», abgesehen von« Landsturm, als dienst- 
branchbar befunden: in Berlin 38, in Branden­
burg ohne Berlin 68. in Ostpreußen 80 und im 
dentschen Reich 69. d. h. die Militärtanglichkeit 
der Berliner Bevölkerung verhält sich zn der von 
Brandenburg nhne Berlin und zu der von On- 
zrenßen wie 1 r 1,8:2,1, oder mit andern Worte», 
die Provinz Ostpreußen, deren Bevölkerung noch 
zn drei Viertel auf dem Lande wohnt, liefert 
relativ doppelt soviel Rekruten wie Berlin. Auch 
geht aus diese» Ergebnissen der Reknltirungs- 
statistik hervor, daß die Militärtauglichkeit der 
Berliner Bevölkerung weit unter der.dnrchschl'itt- 
lichen Tauglichkeit der Gesammtbevolkeruiig des 
dentschen Reiches steht. 53 Prozent oder über die 
Sälste aller abgefertigten Gestellungspflichtige» in 
Berlin mußten 1900 dem Landsturm überwiesen 
werde». Dabei ist »och zn berücksichtigen, daß 
unter den Gestellungspflichtigen in Berlin auch 
Personen ländlicher Herkunft sich btsiiideii. die 
nach den Nutersuchunaen von Dr. Bmdewald in 
den Städten HnNe. Hannover nnd Linden 38 Pr o ­
zent aller Gemusterter betraten. Bon der Ge- 
saittmlbevölkerttlrü Berlins sind fast 60 Prozent 
anßerhnlli Berlins geboren, und von diesen stam- 
men fast vier Fünftel oder die Hälfte der Berliner 
Bevölkerung aus den östlichen Provinzen. Würde 
mau die Militärtanglichkeit der in Berlin gebore- 
neu Gestellungspflichtigen für sich untersuchen, so 
würde die Drcadeuce oder pkwflsche Entartnna der 
Berliner Bevölkerung mit Rücksicht auf ihre Wehr- 
kraft zweifellos »och schärfer als in den obige» 
Zahlen hervortreten.

Das sind natürlich sehr unbequeme Zahlen, um 
die uian auf manchesterlicher Seite gern anf gute 
Manier herumkommen „lochte. Serr Richter ver­
sucht es in der Weise, daß er darauf hinweist, ei» 
sehr großer Prozentsatz der Berliner Einwohner­
schaft sei eben nicht aus Berlin. Selbstverständ­
lich kann dieser Umstand für jeden Kundigen nur 
zu einer Verschärfung der ans obigem M aterial 
sich ergebenden Schlüsse führen, da nämlich das 
Großstadtleben drgenerirend wirkt. Denn es 
spricht eben alles dafür, daß »och ei» sehr großer 
Prozentsatz der als Militär ta u  glich Befundenen 
n ic k t Berliner Ursprungs ist, und es «st ganz 
überflüssig, noch große Kontroversen "her Unter­
suchungen darüber anzustellen. Daß ledes Kind 
sich auf dem Lande in kreier Lust und Bewegung 
besser entwickeln muß. als in der drückenden Litze 
der Stadt, das erscheint nur dem freisinnigen 
Doktrinarismus nickt begreiflich.

Verantwortlich fiir den Inhalt: Franz Miller In Thorn.

Amtliche »tolir,ingen der Dauzlger Produkten- 
Börse

von, Montag den 4. August 1902.

Tonne sogenannteAaktorei.Provlsroli usancemaßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
H a f e r  Per Tonne von 1000 Kuogr.

inländ. 165 Mk. ^  . , ,  .R ü b s e n  per Tonne von 1VVV Kilogr. mland.
VAintpi*- 163—203 ÄRE.

. v a m v n r g .  4. smgiist. oknooi r„wg., loro 5v 
— Kaffee behauptet, Umsatz 4500 Sack. — Petro^ 
lernn ruhig, Standard white loko 6.60. — 
Wetter: Regen._______________

Tljoruer Marktpreise
vom Dienstag, 5. Allg,ist.

B e n e n n  n n g
niedr.s höchst. 

P r e i  s.

IVOKilv

50  K ilo

2.4 Kilo 
1 Kilo

Schock 
1 Kilo

1 Liter

80

40

40
30
40
40

40
20

20
20
20

W e iz e n ......................
Roggen .......................
Gerste...............................  „ 12 80 13 50
Hafer ...........................................  14 80 15 60
Stroh (Nicht-)..................
Hen. . . . . . . . .
K och-Erbsen..................
K arto ffe l» .......................
Weizenmehl.......................
Boggeumehl . . . . .
B r o t ................................
Rindfleisch von der Kenle
Rauchfleisch......................
Kalbfleisch......................
Schweinefleisch . . . .
Hainmrlfleifch..................
Geräucherter Speck. . .
Schm alz...........................
Butter . . . . . . .
E i e r ................................
Krebse...............................
Aale . » » . . . .
B re s sc n .................. ....  -
Schleie ...........................
Hecht e. . . . . . . .
Karausche» . . . . . .
Barsche . . . . . . .
Zander . . . . . . .
K a rp fen ...........................
Varbinen. . . . . . .
W eißfische.......................
M ilch ................................
P e tro leu m ....................... „ — 18 — 20
Spiritus .........................  1 2 0  1 3 0

Der Markt war gut beschickt 
Es kosteten: Zwiebeln 15—20Pf. p. Kilo. Sellerie 

5 Pf. pro Knolle. Mcerrrttig 10-20 Pf. p. 
Stange. Petersilie S Pf. P.Pack. Spinat 10 Pf. 
pro Pfd., Kohlrabi 15—25 Pf. p. Mdl.. Blumen­
kohl 10-40 Ps. p. Kopf. Wirsingkohl 10-30 Pf. p. 
Kopf. Nettig pro 4Stck.10Ps.. Weißkohl 10-20 
Pf. p. Kopf. Nothkohl 10-20 Pf. p. Kopf. Mohr- 
riibe» 10 Pf. p. 3 Bund. Aepfel 15-L5 Pf. p.
Pfd.. Apfelsinen-----. -  Ps. pro Dtzd.. Gänse
2,50-4.50 Mk. pro Stück. Enten 1.80 bis 3.50 
Mk- Pro Paar, Hühner alte 1.00—1.80 Mk. pro 
Stück, junge 80-1.50 Mk. pro Paar. Tauben
60—70 Pf. pro Paar. S p a rg e l--------Mk. pro
Pfd.. Puten — .-----Mk. pro Stück. Radieschen
10 Pf. 3 Bund. Schnittlauch 5 Pf. 2 Bund.
Salat 10 Pf. pro 4 Kopf. M orcheln--------M-
pro Mdl.. Gurken 10-40 Pf. pro Stück. Kirsche» 
15-40 Pf. pro Pf.. Stachelbeeren 10-20 Pf. pro 
Pfd.. Pilze 1 Näpfchen 5 -8  Pf.. Schovten 10
Pf.pr. Pfd.. Erdbeeren------- Pf. pr. Pfd . Wald-
beeren Liter 30—35 Pf.. Blaubeere» 1 Literi5—20 
Pf.. Birnen 25-50 Pf. pr. Pfd.. Johannisbeeren 
15-20 Pf.pr. Pfd. Himbeeren 50-60 P f.pr. Pkd.

Standesam t Thorn.
Von, 27. Jn li bis einscblicßl 2. August 1902. 
Geburten: 1. Kaufmann Max Mailou. T. 2. 

Praktischer Arzt Dr. med. Franz Jankowski. S . 
3. Bäckermeister Herum»» Becker. T. 4. Post­
schaffner Adolf Wolfs. T. 5. Steinsetzer Johann 
Peter Bliske. S  6. Schuhmacher Johann Dnch. 
»icki. T. 7. Straßeiibahnwageiiführer Anton Eli- 
sienski, S. 8. Sergeant im J»f.-Regt. 176 Jakob 
Klatt. S . 9. nnehel.. S . 10. Zimm-»meselle 
Johann Erabowskl. S . II. Maurergeselle Joseph 
Adamski. S . 12. Möbelha.idler Kranz Tews S . 
13. Lehrer Hermann Nnsing. S. 14. Fleischer- 
meister Leonliard Miisalewski. T. 15. Berittener 
Gendarm Wilhelm Kaspereit in Gostgau. T.
16. Kansman» Friedrich Bieder. T. ____

Sterbefälle: 1. Gustav Milke aus Schilluo. 
5-/,. I .  2. Wlfons SlrM hnski. 7'/. M. 3. Eise 
Reinhoid ans Smolong. 4°/, M. 4. Bruno Orflski. 
1 I .  5. Sergeantensran Elisabeth Borgt. ^  /» I .  
6. Leo Turbanski. 4 M.
^sban 30'/« I -  b. Johann Bild, 3'/« M . 9. 
Maria Planck. 1'/. I .  10. M aria Bwtzki. 1'/. I .  
,1. Roman Zarodkewicz. 4",4 M . 12. Arbeiter 
August Nehring. ca. 62 I .  13. Anna CieSlicki cmS 
Ehreuthal. 2-/. M. 14. Konditor Adolf Wiese. 
65 I .

Aufgebote; 1. Zahnarzt Hugo Schachtel-Breslan 
»nd Frieda Schachtel. 2. Arbeiter Johann Dekanst,-- 
Mocker »nd Martha Szelongvwski. 3. Bergmann 
Franz Lewandowski und Antonie Laskowskl. beide 
Bnlmke. 4. Kaufmann Paul Netz und Gertrud 
Weber - BreSlnu. 5. GiiterexpeditwnSvorsteher 
Ju liu s Fick und Elife Springer-Bromberg. 6. 
Kaufmann Samuel Meher nnd Jda Oppenheimer« 
Hildesheim. 7. Schuhmachermeister Michael Ma- 
linski und Thercse Cabanski. beide Macker. 8. 
Sergeant in, Fußarti -Regt. Nr. 4 Paul Vicritz 
und Margarethe Köppe-Magdeburg.

Heirathrn: 1. Kiirschnermeifter Reinhoid Kanl- 
bach mit Klara Zander-Mocker. 2. Tischlergcsclle 
Wladislans Wisuicwski mit Mariamia Klvsowski. 
3. Scbuhmachergeselle Michael Milosnh Mit 
Jokephiue Klasta.

Urlüsolllsll. Z E s
in Apotheken, Droaerieen und Parfümener» oder

arab. Wasserbecher„aut, 3,5 Harnkraut.
2 ««,»->. I.S

I n  allen fünf Ervthellen giebt's wohl »nr »och 
wenige, welche bei dem Namen Amor nicht zuerst 
an das bekannte Metallpntzmittel „nd weniger an 
den Gott der Liebe denken. Dies ist ein Beweis, 
daß der Metall-Putz-Glanz „Amor" viel größer« 
Dienste als sei» Namensbruder leistet, und spulest 
die Hausfranen wissen seh'gut. daß es nichts bester» 
zum Putzen der Metallischen giebt und daß er M 
Hans und Küche geradezu unentbehrlich ist. 

Ueberall zu haben.
S August: Sonn.-Anfgang ZA U yr.

Sonn-Unterg. 7.49 M r. 
Mond-Anfgang 7.59 W e.



Der Fall Pamsan.
Krimmal-Roman von F. Eduard Pflüger.

(Nachdruck verboten.)

Ein ausgedehnter Zengenapparat war aufge­
boten, nnd die Verhandlung hatte sich schon durch 
zwei Tage hingezogen. Man wußte nicht recht 
auZ den kreuz und quer laufenden Zeugenaus­
sagen, was man von der ganzen Sache halten 
solle und man sah mit großer Spannung dem 
Plaidoycr des Staatsanwaltes entgegen. Die 
Verhandlung des heutigen Tages sollte damit 
beginnen und das Publikum war gespannt, nne 
in einem großen Theater. Endlich trat der er­
wartete Moment ein und der S taatsanw alt er-

„Der Fall Ramsau hat in  der Hauptstadt 
mehr Aufsehen erregt, als sonst ein Verbrechen 
vorher. Denn es handelt sich nicht um em namen- 
loses Frauenzimmer, das in irgend emerdunklen 
Ecke, in irgend einem Winkel der Großstadt er­
mordet aufgefunden wurde, sondern e» hmioeli 
sich um eine Dame der Gesellschaft, uitt eme Frau. 
Am die F rau  eines unserer besten S pm t ckeute, 
eines vornehmen Mannes von gutem alten Adel 
And ein großer Theil der Berttner Gesellschaft 
nimmt Antheil an dem schweren Schicksalsschlag, 
der den Gatten getrosten hat.

Gehen wir den Gang der Sache noch emmal 
von vorn an durch, so fallen uns ganz besonders 
folgende Momente auf: der Verbrecher, der unter 
dem Namen Nr. 24 bekannt ist, es ist die Num ­
mer, die er einst in einer langen Zuchthausstrafe 
getragen hat, hat das Haus in der Finkenstraße 
vermittelst eines Hausschlüssels geöffnet, trotz 
alledem aber hat er das Schlasstubenfenster durch 
ein Pechpflaster von außen eingedrückt, um den 
Schein zu erwecken, als sei er durch dieses Fenster 
in das Mordgemach gelangt. Was müssen wir 
daraus schließen? Doch gewiß nichts anderes, als 
daß Nr. 24 nur die ausführende Mörderhand 
war, daß ihm der Gedanke von einem andern 
zugebracht, ja wir müssen uns aus den S tand­
punkt stellen, daß ihn: sogar ein direkter Auftrag 
geworden ist. Es fragt sich nun für die Anklage- 
behörde vor allen Dingen darum: wer hat dem 
Mörder den Hausschlüssel gegeben und wer den 
Tausendmarkschein? Es istbisjetzt nicht gelungen, 
irgend welche Anhaltspunkte darüber zu ermit­
teln. Der Tausendmarkschein trägt ganz charak­
teristische Merkmale, aber doch Merkmale, die bis 
heute noch nicht dazu geführt haben, seinen vor­
letzten Besitzer zu ermitteln. Es schien anfänglich 
so als ob der vorletzte Besitzer dieses Kassen­
scheines der Angeklagte sei, durch den Scharfsinn 
aber und die Bemühungen des Zeugen Dr. Dal- 
berg ist für das Gericht und die Herren Ge­
schworenen unzweifelhaft erwiesen worden, daß 
Graf Ramsau zwar einen Tausendmarkschein be­
sessen, ihn aber zwei Tage vor dem Mord am 
Bahnhof Friedrichstraße, zur Lösung eines 
Billets gewechselt habe. Dieser Tausendmark- 
schein ist unzweifelhaft identifizirt worden. Die 
Anklagebehörde hat trotzdem sich des Gedankens 
nicht erwehren können, daß der Graf ja wohl 
einen zweiten Tausendmarkschein besessen haben 
könnte, und daß dieser die Zahlung oder Ab­
schlagszahlung für den Mordbuben repräsentirte.

Der zweite Punkt, der ganz besonders zu Un- 
gunsten des Angeklagten spricht, ist der, daß er 
allein Interesse an dem Tod der F rau von Schew- 
lingen haben konnte, denn die Herrschaft Melnau, 
Hohennu, Lensingen ist ein Kunkellehen, was 
soviel sagen will, als daß das M ajorat auch auf 
Töchter übergehen kann. S ta rb  nun Frau von 
Scheiblingen vor ihrem Vater, so mußte Fräulein 
Helena von Thüngen, die B raut des Angeklagten, 
die Erbin des M ajorats werden, wodurch der an 
und für sich arme Graf in den Besitz eines viele 
Millionen repräsentirenden Vermögens gekom­
men wäre. Wir dürfen hierbei nicht außer Acht 
lassen, daß F rau  von Scheiblingen im Einver» 
ständniß mit ihrem Gemahl die Absicht hatte, zu 
Gunsten ihrer jüngeren Schwester auf den großen 
Besitz zu verzichten. Es ist dies ein wichtiges 
Moment der Entlastung und ich will es aus die­
sem Grunde ganz besonders hervorheben. Nun 
endlich die Frage des Hausschlüssels. Hier haben 
Wir eigentlich das wichtigste Zeugniß, wenn es 
auch das einzige ist. Der Schlossermeister Müller 
hat bekundet, daß ein vornehmer Herr vor einigen 
Wochen zu ihm einen zerbrochenen Hausschlüssel 
gebracht habe, um einen andern danach anfertigen 
zu lassen. E r bleibt bei der Aussage, daß dieser 
Herr und der Graf Ramsau ein und dieselbe 
Person seien. D as Gewicht dieser Aussage hat 
hie Behörde ganz besonders bestimmt, das Haupt­
verfahren zu eröffnen. Ueber den Werth dieser 
Aussage kann man ganz verschiedener Meinung 
sein, denn es ist durch unzählige Fälle nachge­
wiesen, daß stch Leute nicht nur nach wenigen 
Wochen, sondern nach wenigen Augenblicken über 
zwei sich einigermaßen ähnlich sehende Personen 
so vollkommen tauschten, daß sie den einen fort­
während Mit dem andern verwechselten Ich ge- 
stehe also gerne zu, daß der Schlossermeister 
Müller sich in der Persönlichkeit geirrt haben 
kann Trotzdem bin ich geneigt, gerade diesem
LeugniW
sofern, als alle unsere Beniuhungen, den M ann 
zu ermitteln, der den zerbrochenen Hausschlüssel 
hat anfertigen lassen, vergeblich waren. E» hat 
sich erweisen lassen, daß nicht ein, sondern Min­
destens fünfzig Häuser, vielleicht noch mehr m  
Berlin, mit demselben Schlüssel geschlossen wer­
den können, es wäre also garnichts auffälliges ge­
wesen, wenn ein anderer Hausbesitzer oder Haus- 
Miether seinen zerbrochenen Hausschlüssel zu dem 
Schlosser getragen um sich einen neuen machen 
zu lassen. Wir haben auch in den Zeitungen und 
an den Anschlagsäulen reichliche Aufforderungen 
ergehen lassen, es hat sich aber Niemand ge­
meldet, somit bleiben wir eben immer bei der

Thatsache stehen, daß Graf Ramsau der M ann sek, 
der den zerbrochenen Hausschlüssel tzu dem 
Schlossermeister Müller gebracht hat.

Dies ist ein Zeugniß, das allerdings schwer 
wiegt, aber es ist das einzige und es ist abhängig 
von unendlich viel Zufälligkeiten, denn daß sich
kein anderer zu dem zerbrochenen Hausschlüssel 
bekennt, kann an tausend Kleinigkeiten liegen. 
Der M ann ist vielleicht auf Reisen und hat keine 
Zeitung gelesen oder er ist krank oder gar er ist 
gestorben. Aus diesem Grunde also möchte ich 
nicht zu einer Verurtheilung des Angeklagten 
rathen, aber auch andere Momente, die ganze 
Persönlichkeit, die ganze Stellung des Ange­
klagten sprechen nicht für ein solch furchtbares 
Verbrechen, wie es die Anstiftung zum Mord 
darstellt. Mindestens ist die That nicht zu er- 
weisen, darum möchte ich den Herren Geschwo­
renen nahe legen, die Schuldfrage zu verneinen. 
Es giebt zweierlei Freispreche, einen, wo die An- 
schuld erwiesen ist, einen anderen, wo die Schuld 
nicht erwiesen werden kann. Das letztere liegt 
wohl hier vor."

Ein lautes Gemurmel, das nur schwer von 
dem Vorsitzenden des Gerichts unterdrückt werden 
konnte, lief durch den Zuschauerraum. Aber die 
Stimmen schwiegen sofort, als der Vertheidiger 
des Angeklagten Justizrath Bravmann zu reden 
begann:

„Ich habe, meine Herren Geschworenen, der 
lichtvollen und wohlwollenden Darstellung des 
Herrn S taatsanw alts nichts hinzu zu fügen, denn 
er hat mir die besten Perlen der Vertheidigung 
vorweg genommen. Ich möchte nur gegen eines 
mich wenden und das ist der Freispruch aus 
Mangel an Beweisen, der Fall liegt unter keinen 
Umständen hier vor. Der Herr S taatsanw alt 
hat, vielleicht ohne zu wollen, den Angeklagten 
einer unendlichen Seelenqual preisgegeben. 
Wenn S ie  also die Ueberzeugung gewonnen 
haben, daß der furchtbare Mord nicht von ihm 
geistig begangen worden ist, so sprechen S ie  ihn 
einstimmig frei."

I n  der Rechtsbelehrung des Vorsitzenden 
klang auch der Gedanke an, daß man es mit 
einem Unschuldig in Folge mangelnder Beweise, 
einem von Uguet zu thun habe. Denn wie der 
Herr S taatsanw alt ganz richtig ausgeführt, 
sprachen doch eine Menge Punkte, besonders eben 
die Thatsache des großen Besitzes für die Mög­
lichkeit des Verbrechens. Und was der Herr 
S taatsanw alt von der Persönlichkeit des Auge- 
klagten sagte, sei gewiß richtig, aber die Aussicht 
auf ein Millionenvermögen hatte schon dre besten 
Charaktere zu F a ll gebracht.

Die Geschworenen zogen sich zurück und das 
Publikum verharrte in einer aufgeregten S p an ­
nung. Wohl eine Stunde dauerte die Berathung, 
dann kamen sie aus ihrem Zimmer heraus und 
der Obmann verkündete den Wahrspruch: Frei.

Kapitel 12.
Es war ein frischkalter Tag, und selbst in 

Lsintau war man in Weihnachtsstimmung. Be­
sonders in der Villa, die sich der Vize-Admiral von 
Thüngen an einem Bergabhange, gegenüber der 
Tsintaubucht erbaut hatte, herrschte eine aufge­
regte Geschäftigkeit. Der französische Koch trieb 
mit Scheltworten und Stockschlägen die chine­
sischen Diener bald hier hin bald dort hin, denn 
er hatte ein großes Diner fertig zu stellen. War 
doch von Schanghai die Ankunft des Lloyd- 
dampfers gemeldet, mit dem die Tochter des 
Admirals, Helena von Thüngen ankommm sollte. 
Der Admiral war den ganzen Tag unruhig in 
dem vollkommen chinesischen, innerlich aber total 
europäisch aussehenden Hause auf und ab ge­
laufen. Denn er wollte, daß seine Tochter alles 
so schön wie möglich vorfinden sollte. Nichts 
war ihm gut, nichts schön, nichts reich genug, um 
die Zimmer Helenas auszustatten, denn sie war 
immer sein Liebling gewesen, und jetzt noch mehr, 
da der Tod ihn: die Netteste geraubt hatte. Ganz 
erklärlich, Helena war nur sein einziges Kind, 
und wenn der alte Seemann auch sich freiwillig 
von rhr getrennt hatte, so war damit nicht gesagt, 
daß er drese Trennung nicht außerordentlich 
schmerzlich empfunden hätte.

Eben wollte er, es war etwa drei Uhr, aus 
seinem Garten heraustreten, um auf eine vor­
springende Höhe zu steigeir und nach dem ankom­
menden Dainpfer auszuschauen, als sein Adju-

Kajnlänleulnlml twn Henning, zu ihm hin- 
tra t und mit der Hand an der Mütze stehen blieb.

„Nun, was haben Sie, Henning?"
„Melde Euer Excellenz ganz gehorsamst, daß 

der Lloyddampfer soeben Arkona passirt hat und 
auf die Landungsbrücke zukommt."

„Ei, da müssen wir uns ja eilen, sonst ver­
späten wir uns, und mein Töchterchen wird sich in 
dem alten China ohne ihren Papa sehr einsam 
fühlen."

Excellenz ging mit schnellen Schritten, denen 
man gar keine S p u r der ungeheuer aufreibenden 
Thätigkeit eines ständig im Auslandsdienst an 
Bord lebenden Seemannes anmerkte, bergan.

Admiral von Thüngen war ein M ann am 
Anfang der Fünfziger, schlank und kräftig mit 
einem blonden Prinz Heinrichbart, und Augen so 
mau und groß, daß sie wie Sterne aus dem

Der Admiral nahm das Fernrohr an die 
Augen und suchte am Rande der Wasserlinie unter 
den zahlreichen Passagieren, Dschunken und klei- 
neu Booten, die den Dampfer umschwärmten, 
seine Tochter. Der Adjutant beobachtete ge­
spannt die Gesichtszüge seines Chefs, und als er 
ein freundliches Lächeln sie verklären sah, konnte 
er sich wohl denken, daß der Admiral sein Kind 
erkannt hatte.

„S ie  ist da, sie ist da, ich habe ihr blondes 
Köpfchen erkannt, ihre schwarze Trauerkleidung

D as ist eine Freude, Henning, die können S ie 
sich gar nicht vorstellen. Jahrelang bon dem 
einzigen getrennt zu sein, was man uoch lrebe» 
auf der Welt hat, und dennoch sich mcht herm 
finden können, weil die innere Natur, das ganze 
Temperament des Mannes, ihm jenseit» der 
Breite von Stellten, das Leben grau und abge­
schmackt erscheinen läßt. Und nun plötzlich aus 
diesem verlorenen Posten, am Ende der Civili­
sation den Besuch einer Tochter zu bekommen. 
S ie  bringt uns die ganze Kultur, die un» M doch

liner G ese llsch aft den schöne und

lichen Leben von Tsintau und Kmutschou etwas 
näher treten?"

„Ei gewiß, mein lieber Henmng, was mem 
Töchterchen will, wird arrangirt, nur werden wir 
uns zunächst etwas beschränken müßen, Dmers, 
Soupers zur Repräsentation werden wrr geben, 
und, wie S ie  wissen, mit einer großen Weih-

^ 7 d e r  D i v M  M andarin von Kimttschou 
und der Censor von Schantung, der gerade i

unsere Ingenieure, kurz eine Weihnachtsfeier s 

,roi->»r>st werd-".-

verbietet . . . Euer Excellenz nicht so oft
an das fürchterliche Schicksal, das S ie  betros en 
hat. Euer Excellenz können m natürlich keine 
Feste geben, es war taktlos von Mir, im Augen-

« " L s tS tL - .  dm-Ms m«
nehme Ihnen  das garnicht übel, S ie  sind MNg 
und wollen sich amusiren, ich bin alt — nem.ich 
bin noch gar nicht alt, im Gegentheil, ich w-ll 
ic-tck erst wieder jung werden, ich will mich ers 
wkeder frkuen a,i meinem Kind. Und wenn sie 
mir nicht gleich einer vor der Nase wegherrathet, 
w nehme ich den Abschied, baue nur irgendwo auf 
einer verlorenen Insel in  den Tropen, m  Sam oa 
oder sonst wo ein schönes Bungalow, und lebe 
dort der Jagd, der Fischerei und erfreue nnch an 
den Reizen der tropischen Farbenpracht M ir ist 
einmal der Norden unsympathisch.. Schon die 
heutige Weihnachtskälte drückt nur auf dre

Wie zur Illustration seiner Worte schlug er 
jetzt den hohen Biberkragen seines Paletots m  
dw Höhe und schob die behandschuhten Hände m

^  Inzwischen war man an der Landungsbrücke

Der Admiral ging noch schneller als zuvor. Er 
würde überall achtungsvoll gegrüßt und der 
Kapitän kam auf ihn zu, um durch die Menge von 
Ballen und Kisten einen Weg zu seiner Tochter
zu balmen. i ^  willkommen auf deutschem 
Bodm, herzlichen Glückwunsch zur B ändigung 
Ih re r Fahrt. Hat mem Kmd dre Reste gut

^ ^V o rtte sflich , und sie hat eine sehr angenehme 
Gesellschaft gehabt, da sie mit der Gattin des Zoll­
direktors und einem Ingenieur reisen konnte.

Pava. Papa," rief fetzt Helena, die schnell 
auf ihren Vater zueilte und ihm um den Hals

Mein gutes, liebes Kind, D u bist da. und 
freust" Du Dich, Deinen alten P apa wrederzu-

^ „ V o n  alt will ich nichts hören. Du siehst so 
jugendlich und frisch, a u s s a h  man uns für ein
Braucham halten k a n n te ^ ^  einem

Scherz bei der Hand, das ist ja schön, aber glau-

"D o^^doch^^uc^^cellenz , das gnädige 
Fräulein hat entschieden Recht," bemerkte fetzt 
Kapitänlentnant von Henning, der herangetreten

" E  Hier stelle ich Dir, liebes Kind, „meinen

Ä ena"chchte dem Offizier die sein behand- 
schulste Hand, die er mit kräftigem Druck um-

^ ^ J c h  freue mich, Herr von Henning, S ie  
endlich auch nun persönlich kennen zu lernen, 
aus Papas Briefm habe ich schon lange d:e Ehre

k-l7-n dir-»-n r° d ° l  

w L "  N E  aber wollen wtt° n 7 c h t 7 ^N SSLm K M SS

Scholle unter den Füßen habe. And diese höheq 
Berge da vorn, die man schon beim Einlaufen in
die Bucht gewahr wird, scheinen ja dazu gemacht 
zu sein, recht sicher zu stehen und dem Ansturm des 
Wellen Trotz zu bieten." --

„Vorläufig sieht es noch sehr kahl aus, mein 
gnädiges Fräulein, denn die Chinesen sind ein 
Räubervolk in jeder Beziehung."  ̂>

„Sie haben doch nicht die Vegetation gs« 
raubt?" -

„Doch, doch, die Vegetation geraubt, ist gs« 
rode der richtige Ausdruck, denn sie fällen daH 
Holz, ehe es zu Bäumen werden kann, und! 
rasiren sämmtlich? Berge, um in den oft rechts 
kalten Wintern ihre Papier- und Lehmbuden zn 
heizen. Das wird aber alles anders werden« 
unsere Ingenieure schreiten mit ihren Schienen« 
wegen rastlos vorwärts und erschließen die Reich« 
thümer der Provinz Schantung. Wir werden! 
den Chinesen billige Kohlen liefern und dann 
werden wir auch hier Baumwuchs und bewaldet? 
Höhen bekommen, wie S ie vielleicht im Vorüber« 
fahren in den Höhen von Kanton bemerkt haben."

„Oh ja. Las schien mir alles sehr schön, als 
wir uns ein bischen von der Hitze in Aden und 
im indischen Ocean erholt hatten."

„Oder wollen wir sagen, gewöhnt hatten, 
mein Kind, man gewöhnt sich sehr leicht an die 
Wärme der Tropen und wenn man nur die 
richtige Diät hält, fühlt man sich pudelwohl bei 
dreißig bis sllnfunddreißig Grad Hitze." >

„Oh Papa, ich bin bald umgekommen, und' 
besonders die Nächte."

„Ja , mein gnädiges Fräulein, eine Schiffs« 
kabine und eine luftige Bungalow mit Mosquito« 
Netzen und Ventilatoren, wie es die Engländer 
heute in den heißen Breiten Ind iens anzulegen 
verstehen, das ist ein großer Unterschied. Uebri- 
gens ist Excellenz ein großer Lebenskünstler und' 
ein Tropen-Hygieniker ersten Ranges. Wer seinen 
Anordnungen folgt, wird nie krank. Ein wenig, 
unangenehm ist die tropische Hitze."

„Ach was, Henning, reden S ie dem Kinde 
nichts ein, unangenehm, dreißig bis fünfund­
dreißig Grad ist so eine angenehme Temperatur, 
in der man so schön in der Hängematte liegen 
und mit halbwachen Augen in das Grün, Roth, 
Gelb, Weiß und Blau des wunderbar tropischen 
Pflanzenreichthums blicken kann. Von den Eng­
ländern muß man lernen, in den Tropen zu 
leben. Freilich, der Deutsche schleppt überall sein 
Bier mit, seinen Champagner, seinen Rothspon 
und seinen Cognac, das alles sind Dinge, die in  
den Tropen nichts taugen. Ein süßer, eisge­
kühlter Sorbet, wenig Fleischnahrung, Bewegung 
in freier Luft, leichte Kleidung und gut geschütz­
ter Kopf und Nacken, so gewappnet will ich Ihnen  
in den Tropen hundert Jahre alt werden."

„Ist das wahr, Papa?"
„Ja , Excellenz haben Recht, es liegt lediglich 

in der Lebensweise. Wir haben englische S ports­
leute, die in dem tückischen Klima der Andamanen 
während des ganzen tropischen Sommers der 
Jagd  und dem Fischfang obliegen, ohne eine 
Stunde krank zu sein, und es ist wirklich nichts, 
anderes, als die richtige Lebensweise."

„And man muß sich eine Ecke in der Welt 
wählen, lieber Henning, wo man in der aller- 
heißesten Zeit auf hohe Berge flüchten kann. Wie 
es die indische Gesellschaft macht. Wenn der 
Sommer mit seiner Grilling-Temperatur kommt, 
liegen M adras, Colombo und die Städte im 
Pendschab verödet, denn kein Europäer bleibt in  
den Röstrohren den Sommer über. Alles geht 
nach dem Norden oder auf die Berge, bis das 
Klima einigermaßen erträglich geworden ist. —> 
Ah, da kommt schon unser Hausmeister mit den 
Kulis an, die Dein Gepäck wagen, nun beginnt 
unsere Gebirgswanderung. Dort oben, siehst Du, 
liegt unser Häuschen, das ich bewohne, wenn ich 
nicht dienstlich gezwungen bin, auf dein Flagg­
schiff zu verweilen."

Kapitänleutnant von Henning blieb stehen, 
und der Admiral, der es gleich bemerkte, fragte 
ihn:

„S ie wollen sich wohl verabschieden?"
„Jawohl, wenn Euer Excellenz gestatten.*
„Adieu, ich danke Ihnen für Ih re  Unter­

stützung, und erwarte S ie  in zwei Stunden zum 
Diner."

„Sehr gütig. Euer Excellenz - - - Mein gnä­
diges Fräulein, eben erst habe ich S ie  auf deut­
schem Boden in Ost-Asien willkommen heißen 
dürfen, und jetzt muß ich schon wieder Abschied 
nehmen."

Er legte die Hand an die Mütze und machte 
eine tiefe Verbeugung. Helena reichte ihm die 
Hand.

„Auf Wiedersehen, Herr von Henning."
Der Offizier riß die Hacken zusammen, grüßte 

seinen Vorgesetzten noch einmal militärisch und 
ging dann mit schnellen elastischen Schritten den 
Abhang hinunter nach dem Dorf. Der Admiral 
wollte seiner Tochter den Arm bieten, sie aber 
wehrte ab.

„Laß mich doch, Papa, ich freue mich, so 
einmal wieder Berge steigen zu können." .

Fortsetzung folgt.)



Bekanntmachung.
Der Wasserverbrauch aus der städt. 

Wasserleitung ist in  letzter Zeit ganz 
erheblich gestiegen.

Die Ursache desselben ist meistens 
auf Rohrbrüche, undichte Leitungen, 
Offenlassen der Klosetspülungen rc. 
zurückzuführen.

D ie Hausbesitzer machen w ir im 
eigenen Interesse hierauf aufmerksam 
und empfehlen die Hausleitnngen bei 
geschlossenen Hähnen auf Wasser- 
durchfluß zu untersuchen, sowie 
etwaige Rohrbn'iche v o r  der Instand­
setzung der Kanulisatious- und Wasser- 
werks-VerwalMng anzuzeigen.

Reklamationen finden nnr dann 
Berücksichtigung, wenn das be­
schädigte R 'h r  vor der S A a ra tu r 
von einem Beamten der Wasser- 
tverks-Verlvaltung an O rt und 
Stelle in  Augenschein genommen 
wird.

Thor»  den 30. J u li  1902.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Bei der hiesigen höheren Mädchen­

schule ist die Stelle eines evangelischen 
Mittelschnllehrers sofort zu besetzen.

Das Gehalt der Stelle beträgt 
1800 M ark und steigt in  6 drei­
jährigen Perioden um je 200 M ark 
bis 3000 Mark. Außerdem w ird  ein 
Wohttttngsgeldzuschuß von 400 M ark 
bezw. 300 M ark jährlich gewährt.

Bei der Pensiouirung w ird das 
Volle Dienstalter seit der ersten An- 
stelluug im öffentlichen Schuldienste 
angerechnet.

Bewerber, welche die Prüfung als 
Mittelschullehrer bestanden haben und 
in erster Reihe die Befähigung znr 
Ertheilnng des Gesangs- und Musik­
unterrichts und möglichst des natur­
wissenschaftlichen und des Unterrichts 
im Rechnen besitzen, wollen ihre M e l­
dungen unter Beifügung eines Lebens- 
laufs und ihrer Zeugnisse bis zum 
20. August d. Js. bei uns einzu­
reichen.

Thorn den 18 J u l i  1902.
___ Der Maantrat.

Bekanntmachung.
Zeitplan fü r die Benutzung wäh­

rend des Sommers:
1. der Hauptanstalt der städtischen 

Volksbibliothek in  der Gersten- 
straße.
Geöffnet M ittwoch abends von 6 

bis 7 Uhr,
Sonntag vormittags von 11Vs 

bis 1 2 '/, Uhr,
 ̂ Im  Juli geschlossen.

2. der Zweiganstalten
v Vorstadt

a. in  der Bromberger /

b ' : L .
/ anstatt.

Geöffnet wochentäglich von 8 bis 
11 Uhr vormittags, 3 bis 
Uhr nachmittags.
Im  Juli geschlossen.

3. der Lesehalle in der Hauptanstalt 
(Mittelschule, Gersten st raße). 
Geöffnet Mittwoch abends von

bis 9 Uhr,
Sonntag nachmittags von 5 bis 

7 Uhr.
Im  Juli und August ge 
schlössen.

Die Benutzung der Lesehalle ist all- 
^ttle^n^unetttgeltlich, die der Bibliothek

Thorn den 24. M a i 1902.
Das Kuratorium der städt. 

Bolksbibliothek.

r ö  n e u e  

P o s t k a r t e n
von Thorn

»>nü o r r o k - s n o n .

T k o r i» ,  ^ u r lu »  « la l l l» ,
kap i^rkä lK .

V e r j ü n g t !
erscheinen alle, die einzartes, reines Ge­
sicht, rosiges, jugendfr. Aussehen, 
weiße, sammetweiche Haut und blen­
dend schönen Teint haben. M an  
wasche sich daher m it:

M c k c k r  M u M M e
V. kergmänn L 6o., kallodeul-vresäen.

Schutzmarke: Steckenpferd 
L S t. 50 P f. bei: ^ckoLk L v e tr ,

Einige Hundert 
n a u o ra  k S o lo n s lü e k o

<2händ g uns für Gesang) 
zunuheil gebraucht, 

kür 10, 20 unä 30 ?k§.
1» der Musikalienhandlung von 

k a lte r

M öb l. Z im m . z. verm. Bäckerstr. 47,IH.

Bekanntniachmig.
F ü r da- neue Kalenderjahr empfehlen w ir  angelegentlichst üirser

A r a n k e n h a u s - A b  o n n e n r e n t -
dessen wesentlichste Bestimmungen nachfolgen:

8 1. Eine jede im  Stadtbezirk wohnende, oder daselbst Gemeindesteuer 
zahlende Dienstherrschaft erlangt gegen Vorausbezahlung von „D re i M ark" 
auf das Kalenderjahr die Berechtigung zur unentgeltlichen K ur und Ver­
pflegung eines in  ihrem Dienst erkrankten Dienstboten im städtischen Kranken­
hause. Außerdem w ird  den Dienstboten nachgelassen, sich im eigenen Namen 
fü r den F a ll einzukaufen, daß sie hier in  einem Gesindedienst erkranken 
sollten. Dagegen können Dienstboten, welche sich bereits im  Krankenhause 
befinden, vor ihrer Entlassung aus demselben zum Einkauf nicht verstattet 
werden.
< 8 Einkauf giebt kein Recht auf kostenfreie ärztliche Behand«
d "s ^ -a u k m h a u s t° ^  Medikamenten und anderen Heilm itteln außerhalb

» . : . ! !>  .Anträge zurückzuweisen, welche nur dahin gehen, eine ringe« 
kaufte Person blov zu untersuchen ohne gleichzeitigen Aufnahme-Antrag.

? 2 .  Die Anmeldung zur Theilnahme erfolgt bei dem M agistrat, der 
eme Llste der Eingekauften führt und nach Bezahlung des Beitrages an die 
Krankenhauskasse den Einkaufschein aus das Kalenderjahr aushändigt, wom it 
der Vertrag geschlossen ist.

8 3. Die Dienstboten werden nach Geschlecht und A rt, a ls : Köchin, 
Hausmädchen, Kindermädchen, Amme, Kutscher, Bedienter, Acker-Knecht 
u. s. w. angemeldet.

A u f den Namen des Dienstboten kommt es dabei nicht an, vielmehr 
bleibt der vorfallende Gesindewechsel ohne Einfluß. Wer mehrere Dienst- 
boten derselben A r t  hält. also z. B . mehrere Hausmädchen, muß alle zu 
dieser A r t  gehörenden Dienstboten mimelden und fü r sie die Beiträge bezahlen.

E in  Dienstbote der einen A rt kann nicht an die Stelle eines von einer 
anderen A r t treten.

. 8  dlmneldungerr werden zu jeder Ze it angenommen. Das Anrecht 
auf freie Kur und Verpflegung t r i t t  aber erst zwei Wochen nach der An- 
meloung em. Die bei der Anmeldung bereits erkrankten Dienstboten haben 
^men Anspruch auf freie K ur und Verpflegung. F ü r die im  Laufe eines 
Kalenderjahres eingekauften Dienstboten muß dennoch der ganze Jahresbei­
trag von drei M ark bezahlt werden.

Bei Eingekauften, die vor Neujahr nicht abgemeldet werden, g ilt das 
Vertragsverhältniß als stillschweigend fü r das nächste J a h r verlängert und 
sind dieselben sonach zur Zahlung des ganzen Beitrages für dasselbe verpflichtet.

8 5. W ird  ein Eingekaufter (Dienstbote, Handlungsgehilfe u. s. w.) der 
Krankenhauspflege bedürftig, so ist der unter Vorzeigung des Einkanfs- 
scheines dem Buchhalter der Krankenhauskasse (Nebenkasse im  Rathhause) 
anzuzeigen, welcher den erforderlichen Schein zur Aufnahme in  das Kranken­
haus ertheilt.

3 n  Nothfällen ist sowohl der leitende Arzt, als auch die vorstehende 
Drakomß berechtigt, unmittelbar die vorläufige Aufnahme in  das Kranken­
haus zu veranlassen.

8 6. Die Herrschaften sind verpflichtet, die erkrankten Dienstboten nach 
dem Krankenhause zu schaffen. W ird die Abholung mittelst eines Korbes 
verlangt, so ist dafür vorher eine M ark an die Krankenhauskaffe zu zahlen.

Unter den vorstehenden Bedingungen des Dienstboteneinkaufs können 
auch Handwerkslehrliuge eingekauft werden;-jedoch ist dabei zu beachten, daß 
für krankenversicherungspflichtige Lehrlinge, d. i. solche, welche vom Arbeit­
geber Lohn oder Naturalbezüge empfangen, vom Lehrherrn z u v o r  Be­
freiung von der Versicherungspflicht bei der Ortskrankenkaffe beantragt und 
durch letztere b e w il l ig t  sein muß.

F ü r  H a rrd lru rg s g c h ilfe n  u n d  H a n d ln n g s le h r lin g e  besteht ein im 
wesentlichen gleiches Abonnement, nur m it folgendem Unterschiede:

a) Das Einkaufsgeld beträgt sechs M ark jährlich fü r die Person. ' ^
v) 8 3 der Abonnements-Bedingungen: Der Einkauf erfolgt auf den 

Namen und g ilt nur fü r die namentlich bezeichnete Person; doch ist 
bei einem Wechsel derselben im Laufe des Abonnementsjahres das 
Abonnement auf den in  deren Stelle tretenden und namhaft zu 
machenden Nachfolger übertragbar. I m  Falle des Einkaufs des 
gesammten zu einem Geschäfte gehörigen Personals bedarf es nur 
der Angabe der Zahl der einzukaufenden Personen und der von den­
selben bekleideten Stellungen.

o) 8 1 Abs. 1 Krankenversicherungsgesetzes: Handlungsgehilfen und 
-Lehrlinge unterliegen der Versichernngspflicht nur, sofern durch Ver­
trag die ihnen nach Artikel 60 — jetzt § 6 3  —  des Deutschen Handels­
gesetzbuchs ziehenden Rechte (—  auf sechswöchigen Gehalt und 
Unterhalt im  Falle unverschuldeter Krankheit — ) aufgehoben oder 
beschränkt sind.

T h o r n  den 27. Dezember 1901.

"  Der Magistrat,
_____ Abtütilttna für Armentacken.________________

AußerGasheizösen geben w ir  auch Q a s i L v v I i S i ?  
m it S p a rb re n n e rn  i N L S t t r s i v s i S S  ab.

D ie  näheren Bedingungen sind in unserem Geschäfts­
zimmer zu erfahren.

Thor».___________Gasanstalt.
k s i k i l t - v u r e s i i  k ie k a r ü  I M e r s .

k a te n ta n n M e  D r .  L .  44exauckor-L» t2  unä 0Iui1mu8. 
Q ö r l i l r .  v o r t t n  7 , N ttte lstrasse 24. 1

O

G

O o i i m i r
kür äen

K s M s tr -  s t M M M l i ,
mit mul oliv« kirnMilriikli»

smpktzklt in verseliieäcmsn Unstern 2U 
billigen kreisen

Latdarmeimtr. 1.

k r o l ö M e ,

M 8 8 s r ä i e l l t e  A s s t e n M n e ,
im p rS g n ir to »  8 « g o I1 u o k ,

K e trs M s c lc e . M l M k s e k e
emxlledlt

» Its tS N to r  M a r k ,  H e. S S .

I»W!
1

W o n -  l l l i l !  M o i l - M s l ,
sowie sämmtliche empfiehlt in großer Auswahl

________________Schillerstrrche 2.________

A n t h r a e i t k o h l e n .  x
Hierdurch die ergebene M itthe ilung, daß ich den Alleinverkauf 

meiner
— — Authraci tkohl en — —

fü r die Provinzen Ost- und Westpreußen der F irm a

H  HH/anÄsI, Danzig,
übergeben habe, welche die Kohlen zu meinen Originalpreisen abgiebt.

I m  Bedarfsfälle bitte sich an genannte F irm a wenden zn wollen, 
 ̂ welche m it Offerten und Mustern zu Diensten steht.

Hochachtungsvoll

W. ^s iZ M S r» , Authracitwerk,
Stettin—Berlin.

'  j g r a t i s  u«d f r a n k o
die soeben erschienene, neueste kleine Musterkarte des seit 32 Jahren bestehenden

Tapeten-Bersandt-Geschiifts
von G u s t a v  K i v l k l v i s i n x  i» L r v i n N v L K ,  Provinz Posen.

Das Musterkärtchen
N r. 0 enthält T ap e te n  i. d. Preislage von 10 P f. bis 30 P f.
N r. 6 « .. „  „  .  » 31 ., 63 P f.
N r. 7 „  „  „  ,, » 64 „  „  1,98 Mk.
Nr. 9 „ Plafond , Korridor- nnd Flur-Tapeten.
Nr. 9 „ Paneel-, Marmor-, Lack- nnd Kücheutapeteu.

Enorme Ersparnitz Sei Neubauten!
1900 2 goldene M edaille»! NichtmNglied des Vereins deutscher und öfter 

_____________reichiscber Tapetenfabrikanten und -Händler.

lieber 45 000 8tüeL xellekert.

sinä äie bebanntesteu u. m eisl- 
bvnutrtoo- ^veil als Ivistuuss-

M b lx  unä lo buenä erprobt.
L ivN tz riv lie r K a M k ilskL b i'e llllö r

kür 3, 5, 6 bis 100 Inkalt, 
La nä - uuä Uaseblueubetrlvb,

UedSILll bsiiöbt; stetig Mvkssnklo HsotiffJgv! 

AEM- Neueste Lonstruktionen:
k 'a tsn I-S e tin e llrös Is r
w it Lxdanstor, ännstkrei röstenä 

unä äuvstkrei Icüdlevä. 
Vortbeilbkitte ka tvn t-A ebue ll- 
rds te r kür Hknäbeirjtzb.

krtleu t-O as-LaLkeebrenner V», Va» V«, irx.
L e ls tu lis s N iliie s  SlUI.len M r  ica tto v , v e n U rro .  v r» 8 » « o

> kmmsneü am klisli,

HiMn-Zesl, UM-Äst,
W t W

M Sidmsljt Lkle
empfiehlt

I I .  8 e M  !  i i s » ,
(lnli.: vr. Ullkelm ller/kelcl)

Mollikr.zindeustr.,El!ieFkldjtr.
_______Fernsprecher N r. 298._______

R A M ! ,  q n « h !l> rk W
offeriren billigst 

V a r  r  L  ZLL
Eisenhandlnng, 

Allstädtischer M arkt 21.

ü s l i l l M ö l i M
lt. hiesiger Polizeivorschrist b e i .

2 möbl. Zim. m. Burschenstube vom 
1 6 .7. zn vermiethe» Gerberstr. 18.

K l m W I o e l l
alsFnßbodenanstrich bestens

bewährt, ^
I  sofort ttol!n!k»d >i. genichlss,«

von jedermann leicht anwendbar, 
gelbbraun,Mahagoni, eichen, A 

K nustbaum u. granfarbig. K

<0 s ,M  klm W ll, killlll. ^
Alle in echt in T h o r n  

bei

Der von Herrn ^Veiebmann zum
Zedtrseschiist bkimtzte Faden

ist vom 1. Oktober zu vermiethen.
K o t - o ,  Breitestr. 30.

Laden, Wohnung, sof. od. 1. Oktbr. 
zu vermiethen Reustädt. M arkt 24.

zn vermiethen 
Strobandstr.4 , II.

M . Z in i. n K. u. B . z v. Bachestr. 1 ^

tO L O lS
verlause sämmtliche Artikel 

zn jedem
nur annehmbaren Preise.

H I .  8 i e e l l m s « » .
8 v l » r i l v r 8 l r » 8 8 v  X r .  2 .

Sämmtliche

» E c k  K ö l t l h t t -

W lin re»
hält stets vorräthig

» . KooNns, Thor»,
Böttcherinstr., im Museum.

I n  Zucker eingekochten
N N m v e e r - S a r i ,

1 Ltr.-Flasche inkl. 1,30 M k.
L i r s o k - S s t t ,

1 Llr.-F,asche inkl. 1,30 M k.
L i l r o n s n - S a t t ,

1 Ltr.-Flasche inkl. 1.30 Mk.
L r N b e e r e n - S s t t »

1 Ltr.-Ftasche inkl. 1,75 M k.

ausgewogen, Pfd. 0,50 Mk.
L i l r o n s n ^ L s s s n L ,

ausgepreßt in  Flaschen,
L 0,30, O.SO, i.v o  und 1,50 M k. 

L s s i A - L s s e n L ,
1 F l. —  10 L tr . Sprit-Essig, 0,90 M k.

W s i n e s s i K - L s s s n L ,
1 F l. —  8 L tr . Weinessig, 1.25 Mk.

L p r s l w s i n  I s ,
garantirt reiner Naturwei»,

F l. 0,45 Mk.
/ r p l e l w e i n  I ,

sehr mild, F l. 0,30 Mk., 
bei 10 Flaschen billiger.

ÄOZri'L ^ZrLLS'SKKA
Schuhmacherstr. 26.

» M -  Telephon N r. 252. ^

KÄsIlWstgllii-lllNUIlIil«
sowie

M b s  W t i W M s l
mit vorgedrucktem Kontrakt

sind zn haben.
6. 00!st!)rsN8k!'M lis ü lie liljr iie ks rb f.

b s m o n - L q u a s k ,
alkoholfreies, erfrischendes Tafelgetränk, 

in Patenlflaschen L 10 Pf., öfferirt
n « c » s u « > w s iL r ,
Cillinerstr. 9.

S lo r r e r

h e i l e r  L a ä e n .
Nenstädtischer M arkt 23, zu jedem 
Geschäft sich eignend, m it anschließen­
der Wohnung, vom 1. Oktober zn ver­
miethen. Zu erfragen bei

Karl Xlsemann. Gerechtestr. 15/17.

Mtt großer Laden,
ein Lngerkeller und eine kleine 
Hintevwohnung von 3 Zimmer», 
Küche, sowie Keller und Dachkammer, 
von sofort bezw. vom 1. Oktober ab 
zn vermiethen. 6 .  Im m a n n » .

Ein Laden
nebst Arbeitsraum und Wohnung > 
per 1. Oktober a.e.zn vermiethen.

K . Q IüvS Lm ann-S rsIS rkI.

Kreitestratze 32
ein großer

L ä t t Ä G l l L
vom 1. Oktober cr. zu vermiethen.

M M r l t S M  U .  4 .
Die von Herrn Stabsarzt vr. 

8tuä§ bewohnte 5 zimmerige Woh­
nung ist versetznttgshalber sofort 
zn vermiethen. Näheres P ortie r 
O tzslre ie li, Albrechtstraße 6.

Eine Wohnung,
240 M ark, sowie zwei helle Zimmer, 
nach vorn gelegen, 1 T r., zn Komptoir- 
zwecken sehr gut geeignet, ^» vermieden.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w S k i  in  Thorn.


